das große ſchöne Gemälde und in zarter Wendung 


genoſſen zu thun pflegten. 


8 ſogleich erſchien, forderte der Präſident den Künſtler 


8 28. Jahrgang. De 5 Sonnabend, 26. September. 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Au 
und bei allen Kaiſerl. Poſtanfſalten es Ju⸗ und Ausl 
W 45 + oder deren Raum 20 3. i 


rr 


Abonnenents⸗-Eiolabnng. ö 115 


Uni ere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten orderungen 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ l die Mit⸗ 


für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Ver⸗ 
ſendung eintritt. Die Poſtanſtalten be⸗ 
fördern nur ſo viele Exemplare, als bei den⸗ 
ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt ſind. 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Die geehrten Leſer erlauben wir uns bezüg⸗ f Funn 
lich der bevorſtehenden Parlaments⸗Verhand⸗ De 2 
lungen darauf aufmerkſam zu machen, daß 
unſere Berichte über die Verhandlungen des 
Reichstags und Abgeordnetenhauſes von unſern 
Berichterſtattern ſchon an demſelben Tage 
telegraphiſch auf dem von uns gepachteten 
Telegraphendrahte an uns übermittelt werden, 
ſo daß wir dieſe Berichte, ſowie alle wichtigen 
Nachrichten früher als alle andern Zeitungen 
zu bringen im Stande ſind. 5 59 05 Sn kann, a h „Betonung 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit N 11 eien el Ann 9105 


der Poſt zu verſendenden Exemplare pro Güter, insbeſondere der Staatsdomänen im großen 


4. Quartal 1885 5 Mark, für Danzig inel.] Theile des Oſtens für eine Beſiedelung durch 
kleine ‚et 0 Ganz einverſtanden! Die Liberal 


5 


errn v. Bennigſen, die wohl als Erläuterung des 


co 


Bringerlohn 5 Mk. 25 Pf. Abgeholt kann a . 

: 4 haben ſeit Jahren im preußiſchen Abgeordnete 
die Zeitung werden für 4 Mk. 50 Pf. pro hauſe dieſe Forderung erhoben; leider mit wen 
Quartal: a e Aber die Entwickelung unſerer landwirt 

Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, ſchaftlichen Verhältniſſe, die Lage unſeres Gro 

Altft. Graben Nr. 108 bei Herrn G. Henning, grundbeſitzes in den letzten Jahren müſſen imm 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Carl Stndti, wieder auf dieſelbe zurückführen. Der in Eiſenach 


e Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belitz, 

eil. Geiſt⸗ und Kl. Krämergaffen⸗Ecke bei Herrn 
Reſtaurateur Liedtke, 

Kohleumarkt Nr. 32 bei Herrn J. v. Glinski, 8 

Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 


R. Martens, 

Kaffubſchen Markt bei Herrn Winkelhanſen, 
Langgarten Nr. 102 bei Herrn A. Lingk, 
Paradiesgaſſe Nr. 14 bei Herrn O. Tſchirsky, 
Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beyer, 
Poggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Pawlikowski, 
Poggenpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchner, 
Hohe Seigen Nr. 27 bei Herrn Wolff, 
Rammban Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow. 


gegründete Allgemeine deutſche Bauernverein, 
beſen Vorſtand auch mehrere angeſehene, di 
kleineren ländlichen Grundbeſitze angehörige fre 
ſinnige Abgeordnete thätig find, hat im Novemb 
1883 dieſen Punkt in ſein Programm aufg 
nommen: 


eine beſondere Broſchüre geſchrieben, welche w 
Verbreitung gefunden hat. Sicherlich werden all 
Liberalen damit einverſtanden ſein, wenn in d 
en nächſten Landtagsſeſſion eine erneute 
8 nach dieſer Richtung hin gegeben wird. 
Conſervativen ſich dabei auch mit Eifer betheilig. 


werden? Bisher hat man davon nicht viel 


gemerkt. \ 
| Die Erklärung von Hannover will keine weiter 
Abbröckelung der Perſonalſteuern und eine gerechter 
Vertheilung der directen Steuern, dem wirkliche 
Einkommen möglichſt entſprechende Belaſtung un 


nahme von Sonntag Abe 
Danziger Zeitung“ vermittelt rtionsaufträge au alle auswärtigen Zeitungen zu 


88 


und Montag früh. — Beftellungen werden in der 


edition, Ketter agers 
andes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 M, durch die Poſt bezogen 5 M — 5 Ioflen 8 


bezüglicher Paſſus befindet ſich auch in dem Wahl⸗ 
ruf von 1881. Es iſt doch kaum anzunehmen, 


daß ſie eine ſo weſentliche Forderung aufgeben. 
Aber das Fehlen derſelben in der Erklärung von 


annover wird die Conſervativen ſicherlich zu dem 
lauben veranlaſſen, daß ſie kein Gewicht mehr 
darauf legen. Die letzte Nummer der freiconſer⸗ 
vativen „Poſt“ ſpricht bereits ihre Genugthuung 
darüber aus, daß in der Erklärung „jeglicher 
uf den formalen Conſtitutionalismus (!!) 


ertretung, bei der Höhe der Steuern mitzuwirken, 
wäre alſo auch „formaler Conſtitutionalismus!“ 


Die Erklärung verlangt Entlaſtung der Com⸗ 


Ueberweiſungen Uebertragung eines beträchtlichen 
heiles der Staats⸗, Grund⸗ und Gebäudeſteuern 
an die Commnnal verbände. Sie will alſo das 
uene'ſche e beſeitigen. Aher es 
hlt jeder greifbare Vorſchlag über die Durch⸗ 
führung der Ueberweiſung der Realſteuern an die 


elchen Zwecken? in welcher Höhe? Alles bleiht 
enſo unklar, wie es dunkel gelaſſen wird, wie 


uene nicht viel zu erwarten und unſer Staats⸗ 


rage der Ueberweiſung der Realſteuern beſchäftigt 
Landtag ſchon ſeit Jahren. Weder die Regierung 
ch das Abgeordnetenhaus hat bisher die richtige 
öſung zu finden gemocht. Die Ueberweiſung an die Ge⸗ 
einden erwies ſich vor Einführung einer Landgemeinde⸗ 
nung ſchon wegen der Gutsbezirke als unthun⸗ 
gegen die Ueberweiſung an die Kreiſe oder 


eworden. Insbeſondere ſtan⸗ 
en des ärmeren Oſtens denen 
es wohlhabenderen Weſtens entgegen. Wegen 
dieſer Schwierigkeiten und mit Nat t auf die 
en beſchloſſene lex Huene hat der Wahlaufruf der 


Bedenken laut 
dabei die Intereff 


erhoben. 

Die Erklärung verlangt ferner, daß den Ueber⸗ 
en der Hierarchie auf das Gebiet der Schule 
freien wiſſenſchaftlichen Forſchung kraftvoll 


e Schule und 
echnen zu 


innig 


. 


größere Schonung des Einkommens aus Arbeits 
verdienſt. Ganz einverſtanden! Aber über die Ar 


bei der Berathung des Kapitalrentenſteuergeſetzes 


umfaſſende Landesmeliorationen der verſchiedenſten] der Quotiſirung zugeſtimmt — emeinſchaft⸗ 


Art, Unentgeltlichkeit des Volksſchulunterrichts unter lich mit den Freiſinnigen. Ein darauf 


Ein Abenteuer und ſeine Folgen. 

11) Von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Nun war das Curt ſo bekannte Haus erreicht. 
Man fand die ganze Familie, außer Lydia, im 
großen, behaglich ausgeſtatteten Wohngemach, zum 
herzlichen Empfange bereit. Gleich die Begrüßung 
fand unter Scherz und allgemeiner Heiterkeit ſtatt. 
Der Präſident meinte, das luſtige Abenteuer der 
beiden Freunde gemahne ihn lebhaft an die Epoche erſichtlich, daß er ihnen darüber nach beiten Kräften 
eigener Studentenjahre, er bedauere nur, daß der 
harmloſe, fröhlich begonnene Schwank in ſeinen 
Folgen haarſcharf die Grenzen der Tragik berührt. 
Curt habe ihn nach allen Richtungen zum Schuldner 
gemacht, denn auch dem Künſtler habe er zu danken, 
zwiefach, und nun lenkte ſich die Unterhaltung auf 


5 91 Er erbittet ſich für dieſe eines Deiner 
Bilder.“ 
Das junge Mädchen, das am Fenſter den 


ſtand, blickte unter Erröthen bat zu Curt auf. 
| „Sie beſchämen mich“, war Alles, was fie zu 
der Bemerkung ihres Vaters erwidern konnte. 


Aelteſten“, er ſtrich liebevoll über Lydias Wange, 
„der Vorwurf gemacht, allzuviel Eitelkeit und einen 


Leiſtungen zu beſitzen. Nun, trotz dieſer 


erlangen, mein junger Freund, ein gar zu be⸗ 

ſcheidenes.“ 

i Ich bitte darum“, antwortete Curt mit ſeltſam 
bedeckter Stimme. Er mochte in dieſer Umgebung 


auf den Verkauf deſſelben. Aber Curt wollte davon 
nichts wiſſen, er erbat ſich einen Tauſch, wie es, 
fügte er unter feinem Lächeln hinzu, wohl Kunſt⸗ 


Dies gab Veranlaſſung, daß nach der jungen 


unvergeßlichen Abends gedenken und angeſichts der 
fa in geſendet wurde und, da dieſe nicht i a 1 d 


Geliebten wie unter einem Zauber ſtehen. 
„Nun, da wird Ihnen Lydia Zeit gewähren, 
ſich mit Muße unter ihren Schätzen umzuſehen. Mich 
wollen Sie auf Augenblicke entſchuldigen, damit 
ich Ihrem Freunde unſer Zurückziehen auf ein 
halbes Stündchen erkläre. Auf Wiederſehen nach 
Augenblicken, mein junger Freund!“ 


auf, dieſelbe in ihrer Wohnung aufzuſuchen, um an 
eff und Stelle das gewünſchte Arrangement zu 
reffen. 

Lydia befand ſich in ihrem Zimmer, in welchem 
die Fenſter weit geöffnet waren. Sie liebte friſche 
Luft und Sonne. Sonſt war es ihre Gewohnheit, 
das Tageslicht geizig für ihre künſtleriſchen Arbeiten 
ſchehen. 8e heute, alle dieſe Tage, war nichts ge | Des Künſtlers Blicke irrten an den Bildern in die 
ſchehen. Was für Stunden hatte fie verlebt! Stunden] Höhe, mechaniſch, zerſtreut, denn in Wirklichkeit ſah 
der Unruhe, Qual und Angſt! daran hatte ſie ihr 
Herz in ſeinen tiefſten Regungen erkannt. Und 
daß dies jetzt zitterte und in lauten Schlägen 
gegen ihre Bruſt pochte, daß fie befangen und doch 
voll ahnungsvollen Erwartens ihr Zimmer durch⸗ 
wanderte und faſt erſchreckt ſtehen blieb, als ſich nun 
die Thür öffnete und der Präſident um Einlaß bat 
für ſich und den jungen Künſtler, das Alles verrieth, 
wie auch in ihre Seele die Liebe mit all' ihrem 
ſüßen Drangſal eingezogen. 

„Einer Vorſtellung“, nahm der Präſident 
ſcherzenden Tones das Wort, „bedarf es hier wohl 
nicht. Aber, Lydia, was ſagſt Du dazu, unſer junger 


ſeiner Seite. 


raube Ihnen kein Andenken, keine liebe Erinnerung, 
wenn ich Sie um Ihren „Mondſchein“ bitte?“ 


Nähe des Fenſters ſeinen Platz erhalten, und eben 
jetzt, von einem Sonnenſtrahl getroffen, ſich vor den 


nicht gelöſt wurden, ſagt die Erklärung nichts. Vor 
Allem aber fehlt jede Andeutung darüber, daß eine 
Reform der Einkommenſteuer mit einer QAuoti⸗ 
ſirung derſelben verbunden ſein muß. Bis⸗ 
her war dies ein ſehr weſentliches Hinderniß. 
Die Nationalliberalen haben ſtets der Forderung 


Freund hat es mit ſeiner „Haide“ auf einen Tauſch 


i beiden Herren in größter Verlegenheit gegenüber 


Es wird mir“, fuhr der Präſident fort, denn 
die Befangenheit der beiden jungen Leute war ſo 


hinwegzuhelfen wünſchte, „es wird mir von meiner 


ungerechtfertigten Stolz auf ihre Pier f 
och⸗ 
radigen väterlichen Eitelkeit ſcheint mir doch Ihr 


unter den auf ihn einſtürmenden Erinnerungen jenes 


Nach Augenblicken! Koſtbare Minuten des 
Alleinſeins, die vielleicht lange nicht wiederkehrten. 


er doch nichts anderes, als die junge Geliebte an 


Er wendete ſich jetzt zu ihr und ſagte, denn 
das rechte Wort fehlte noch dem in der Liebe uner⸗ 
fahrenen Manne: „Sie wollen mir alſo wirklich 
einen Tauſch Nan d Fräulein Lydia? Und ich 


„Es iſt nur gar ſo wenig“, meinte ſie und 
dabei ſchweiften ihre Blicke von der eigenen kleinen 
Arbeit fort zu dem Gemälde Curt's, das in der 


andgemeindeordnung ausſehen, die heute, wenn 


haben zu dieſer Annahme bis jetzt keine Veranlaſſung. 
Das Programm von Hannover iſt in den 


könnte. Da, wo es ſpecieller wird, leidet es ſehr 


breitete. 
DO, Du lieber Gütiger, dachte fie und dieſe 
Dankempfindung offenbarte ſich ſo hell und rührend 


in ihren geiſtesklaren Zügen, daß ſie den betrach⸗ 
tenden Augen des Künſtlers kein Geheimniß bleiben 
konnte. Wie lieb ſie ausſah in dem ſchlichten, ein⸗ 
fachen Kleide, ohne Putz und Schmuck, den fie ver⸗ 
ſchmähte. In allen Beziehungen, durch ihre äußere 
Geſchmacksrichtung, durch ihre inneren Gaben, 
durch die Feinheit und Eigenart ihres Kunſt⸗ 


gezogenheit, in Allem — war ſie für ihn geſchaffen, 
Herzen und den kargen Worten! 
„Acoſta“, was der ſo ſchön wie wahr über den 


mit meinem Bilde in Zuſammenhang gebracht. 
Darf ich ſie nennen, ſie nun auch auf Ihr liebes, 
kleines Bild anwenden? Spricht er mir doch aus 
er f 1 dieſer Manaſſe Vanderſtraten, wenn 
er ſagt: 6 
I Was ſprecht ihr nur vom Preiſe eines Bildes 
Und klagt, daß ſich die Künſtler üherſchätzen? 
Kann man ein Bild nach ſeinem Werthe zahlen? 
Was man an einem Bild bezahlt, iſt nicht 
Die Farbe, nicht die Leinwand. nicht die Zeit, 
Die es gekoſtet, ſelbſt der Genius nicht, 
Der es geſchaffen, — denn der gäbe wohl 
Viel lieber ſeine Arbeit als Geſchenk — 
Was man bezahlt, iſt der Beſitz des Bildes! 
Dies heimlich ſtille, trauliche Gefühl, 
Das Schöne für ſich ſelber zu genießen! 
Für ſich allein, aeftört von keinem Auge, 
Von keiner blinden Neugier angeredet, 
Von keinem halben Kennerwort zerſtreut! 
Nur eines in der ganzen Welt, wie dies! 
1000 wo ſich Alles ewig wiederholt, 
in ſchönes Etwas, einmal nur vorhanden, 
Und dieſes Eine, Echte, Allbekannte, 
Wie die Geliebte, heilig, unentweiht, 
Nur uns gehörend, uns nur hingegeben —“ 
Seine Stimme hatte warm und melodiſch den 
ſtillen Raum durchfluthet, jetzt brach er ab, und im 


ezüglicher Satz“ fehlt. Das Recht der Volks⸗ 


munen und zu dieſem Zwecke ſtatt ſchwankender 


Communalverbände. An welche Verbände? zu 


e nöthigen Mittel dazu aufgebracht werden 
llen. Einſtweilen haben die Kreiſe aus der lex 


ushalt hat ein Deficit von 22 Millionen. Die 


vinzen ſind ebenfalls aus der Mitte aller Par⸗ 


ervativen die Forderung einer Ueberweiſung 
ealſteuern an die Communalverbände nicht 


Die Erklärung verlangt ſchließlich Durch⸗ 
rung der Selbſtverwaltung, ſorgfältige Be⸗ 
ſſung der Befugniſſe ihrer Organe insbeſondere 
genüber der Polizeigewalt und Erlaß von Land⸗ 
meinde⸗ und Wegeordnungen. Vollkommen 
een 9 eu 1 15 abe 15 N 
Freiſinnigen erhoben. ie würde wohl aber die 
der Reform der directen Steuern und ins beſondere Le rendern 8 
über die zur Zeit beſtehenden Streitfragen, welche überhaupt, zu Stande käme. Wenn man das Bros 
gramm von Hannover lieſt, möchte man faſt 
e die Verfaſſer gehen dabei von der Voraus⸗ 
etzung aus, daß das Syſtem Puttkamer und ſeine 
Träger bereits ſo gut wie beſeitigt ſind. Andere 


meiſten Sätzen ſo allgemein gehalten, daß es in 
der That von allen Parteien acceptirt werden 


Augen wie ein großes, lebendiges Naturbild aus⸗ 


urtheils, ihren Hang zur Einſamkeit und Zurück⸗ 


für ihn, den Künſtler Curt Sander, der ihr jetzt ſo 
ernſt und feierlich gegenüberſtand, mit dem vollen 


„Gar ſo wenig“, wiederholte er. „So wenig! f 
Denken Sie doch an Vanderſtraten's Ausſpruch im 


Beſitz eines Bildes ſagt, das uns lieb, uns eigen 
geworden iſt. Sie haben dieſe ſtolzen Worte einmal 


Morgen⸗Ausgabe. 


& 
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e Nr. 4, 

engel 1885. 
an Unklarheit. Eine Grundlage für eine erfolg⸗ 
reiche liberale Politik bildet es nicht. Mehr noch 
als das, was darin ſteht, erregt uns aber Be⸗ 
denken, daß ſehr 15 Dinge, die bisher 
auf dem nationalliberalen Programm ſtanden, 
darin fehlen, auch ſolche, welche das un 
ordnetenhaus in der letzten Seſſion beſchäftigt 
haben und die noch nicht erledigt ſind. 


Veutſchland. 

Berlin, 25. Septbr. Die Abreiſe des 
Fürſten Bismarck nach en nd ſoll in den 
allernächſten Tagen erfolgen und ſich in etwas 
durch den Eintritt der ſchlechten Witterung verzögert 
haben. Daß die vſtrumeliſche Jas an en 
jetzigen Aufenthalt des Reichskanzlers in Berlin 
verlängert haben ſollte, iſt nicht anzunehmen. Der 
Fürſt conferirt übrigens vielfach mit den ee der 
preußiſchen, wie der Reichs⸗Verwaltungszweige und 
war ſeit ſeinem Hierſein verwaltend mit inneren 
Angelegenheiten beſchäftigt. 

* Berlin, 25. Sept. Wie vollſtändig die Gegen⸗ 
ſätze von 1866 ausgeglichen find, davon zeugt die 
Thatſache, daß der deutſche Krieger⸗Verein in 
Leipzig die Gräber der daſelbſt im böhmiſchen 
Feldzuge ihren Wunden erlegenen Preußen und 
deren Bundesgenoſſen in ſeine beſondere Pflege und 
Obhut genommen hat. Nachdem der Kaiſer dem 
Verein dafür bereits eine Auszeichnung hat zukom⸗ 
men laſſen, hat auch der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerin dem Verein mittels Hand⸗ 
ſchreibens ein Fahnenband mit ſeiner Namens⸗ 
Chiffre zukommen laſſen, „als Zeichen der Anerken⸗ 
nung für die pietätvolle und opferbereite Kameraden⸗ 
liebe, mit der ſich der Verein die Pflege der Grab⸗ 
ſtätten der ihren in Böhmen erhaltenen Wunden 
erlegenen Kameraden — unter denen ſich auch 
mecklenburger Landesangehörige befanden — ange⸗ 
nommen hat. 

85 f a hatte vor ſeiner Abreiſe nach 
en eine lange Unterredung mit dem Reichs⸗ 
anzler. 

N * [Zur Geſchichte der Wahlbeeinfluſſungen.] Es 
iſt bereits berichtet worden, daß das Staats⸗ 
minifterium eine Abänderung des Wahl⸗ 
reglements angeordnet hat, wonach „die An⸗ 
weſenheit ſolcher nicht ſtimmberechtigter 
Perſonen, ohne deren Thätigkeit der zweckent⸗ 
ſprechende und ordnungsmäßige Verlauf der Wahl⸗ 
verhandlung nach dem Ermeſſen des Wahl⸗ 
vorſtandes nicht möglich iſt, vorübergehend zuläſſig 
iſt.“ Dieſe Anordnung hat folgende Vorgeſchichte 
Am 6. März 1883 berieth das Abgeordnetenhaus 
über die Giltigkeit der Wahl in Sorau⸗Guben (7. Frank⸗ 
furt a. O.) und beſchloß auf ee g der 

' n, die königl. S e en 


ginalpreiſ 


anprifung l erum 
11 11 2 bo 9 de 
1 5 lun endarme ! 

während des Wahlactes näher z rn 
und eintretenden Falles den Wahlcommiſſar zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen, auch dem Hauſe das Ergebniß 
mitzutheilen. Der Vorgang, auf den dieſer Beſchluß 
ſich bezog, war folgender: Der Wahlcommiſſar Landrath 
Prinz Carolath hatte Gendarmen im Dienſtanzug neben 
dem Wahltiſch poſtirt. Als der debe Rechts⸗ 
anwalt Honmann die Entfernung derſelben unter Be⸗ 
rufung auf § 13 des Wahlreglements verlangte, ver⸗ 
weigerte der Wahlcommiſſar dieſelbe, unter Hinz 
weiſung auf die polizeiliche Ueberwachun 
von Volksverſammlungen, obgleich er zugab, da 
er eine Störung der Ruhe und Ordnung nicht befürchte. 
Als der Wahlmann, Kunſtgärtner Kohlheim zu Guben 
bei der Stimmabgabe mit „Stadtrath Witt, Charlotten⸗ 
burg, trotz polizeilicher Ueberwachung“ votirte, bezeichnete 
der Wahlcommiſſar dieſen Ausdruck als unpaſſend und 
erklärte, im Wiederholungsfalle werde er den betreffenden 
Wahlmann hinausführen laſſen. Trotz dieſer, von 
Niemandem beittittenen Darlegung des Vorganges, ver⸗ 
theidigte Miniſter v. Puttkamer das Veerhalten des 


gänzlich veränderten Ton, innig, bewegt, leiden⸗ 
| ſchaftlig fuhr er fort: „Wenn ich hiernach den 
Beſitz Ihres Bildes als ein ſeltenes und großes 
Glück betrachte, ſo werden Sie es mir gewiß nicht 
verweigern und auch nicht gar ſo beſcheiden mehr 
davon denken. Und wenn doch, wenn Sie feſthalten 
wollen daran, daß es gar jo wenig ſei, — ſo —“ 
Curt nahm Lydias beide Hände in die ſeinigen und 
hielt ſie gegen ſeine Bruſt — „liebe einzige Lydia, 
ſo tauſchen wir zugleich mit den Bildern auch 
unſere Herzen aus und dabei werde ich der Ge= 
winnende ſein!“ 
| Die Fülle der Empfindungen, die ein augen⸗ 
blicklicher Zuſtand erregt, in ein einziges Wort zu 
faſſen, wie ſchwer iſt dies oft, wie unmöglich! 
ö Ein leiſes Beben an Lydias Munde verrieth 
ihr vergebliches Bemühen. Es bedurfte auch wohl 
keiner Antwort; daß ſie ihm entgegen flog, das be⸗ 
wies ihr Blick und die Hingabe, denn ſie wider⸗ 
ſtrebte nicht ſeinem ſanften Heranziehen und ließ es 
geſchehen, daß er ihre Lippen berührte. 

„Lieber“, hauchte ſie, „wie kann ich geben, 
was Du lange, lange ſchon beſitzeſt, mein Herz, 
meine Liebe! Aber —“ ein glühendes Roth färbte 
plötzlich ihr ganzes Antlitz — „vergißt Du auch 
nicht, ich meine“ — ſie entzog ſich plötzlich ſeiner 
Umarmung — „ach Curt, haſt Du auch bedacht, 
daß —“ ihr Auge glitt mit einem unſäglich angſt⸗ 
vollen, traurigen Blick auf ihre kleinen Füße, — 
„daß Du ein Mädchen heiratheſt, welches —“ 
| Curt war im gleichen Augenblicke an ihrer 
Seite und drückte ihr ſanft die Lippen zu. „Still, 
ſtill“, flüſterte er, „wenn Du nicht gleich Deines 
Gebieters Strenge erfahren willſt Was bedeuten 
uns kleine äußerliche Mängel! ir uns liegt in 
Herz und Geiſt die Garantie zum Glück, das 
unſere Jugend überdauern wird. Was äußerlich 
iſt, giebt dem Leben keinen Inhalt. Wir wollen 
uns das Leben, das unſer Herz veredeln, unſern 
Geiſt verfeinern fol, gegenſeitig verſchönern 
helfen, da -T 
h „Da wir uns für's Leben angehören“, vervoll⸗ 
ſtändigte Lydia mit wunderſchönem Aufblick ihrer 


Augen. So begegneten ſich die Empfindungen der 
beiden in die Zukunft ſchauenden Glücklichen, die 
| für die Zeit das Maß verloren, und der Gegen⸗ 

wart nur gezwungen ihre Rechte zuerkannten. Denn 


Wahlcommiſſars, indem er ſagte: „Ich bin der Meinung, 
daß der Wahlcommiſſar ganz berechtigt iſt, fi) Beamte, 
die im Allgemeinen zu ſeiner Verfügung ſtehen, als 
Ordonnanzen zuzuordnen und zu dem Zwecke in 
ſeiner Nähe zu halten, um während des Wahlaktes 
diejenigen verſchiedenartigen geſchäftlichen Verrichtun⸗ 
gen 


nicht gedacht hatte, da er ſelbſt die Anweſenheit der 
Nac mit der geſetzlich vorgeſchriebenen Ueber⸗ 
wachung 
Der Abg. Dr. Hänel bemerkte mit Recht, die Drohung 


des Landraths, einen Wahlmann eventuell hinaus⸗ 


führen zu laſſen, ſei nur durch die Anmeſenheit 
der Gendarmen ermöglicht Auf den Beſchluß des Ab⸗ 
geordnetenhauſes antwortete die Staatsregierung: „ſie 
habe ſich wegen der allerdings erfolgten Belaſſung von 
zwei Gendarmen im Wahllokale während des Wahl⸗ 
actes nach Lage der Sache zu weiteren Maßregeln gegen 
den Wahlcommiſſar nicht veranlaßt geſehen; im Uebrigen 
werde auf die Erklärungen des Miniſters des Innern 
in der Sitzung des Ahgeordnetenhauſes vom 6. März 
Bezug genommen.“ Nichtsdeſtoweniger beſchloß das 
Abgeordnetenhaus abermals am 28. Februar 1884 
bei Prüfung der Wahl des Abg. Herrn v. Hülfen im 
Wahlkreiſe Schweinig-Wittenberg, „die königl. Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, die Wahlcommiſſare angeſichts 
der wiederholten Verſtöße gegen die SS 13 und 27 des 
Wahlreglements dahin mit Anweiſung zu verſehen, daß 
bei Conſtituirung der Wahlverſammlung nicht ſtim m⸗ 
berechtigte Anweſende zum Abtreten veran⸗ 
laßt werden.“ 

Die Antwort darauf iſt, daß das Staats⸗ 
miniſterium die Wahlvorſtände allgemein und 
ausdrücklich ermächtigt, das Gegentheil von 
dem Beſchluß des Abgeordnetenhauſes zu thun! 
„„Und zwar, obgleich Miniſter von Puttkamer am 
6. März 1883 einräumte, es ſei noch niemals vor⸗ 
gekommen, daß in einer preußiſchen Wahlmänner⸗ 
verſammlung dergleichen Ausſchreitungen, welche 
die Anweſenheit der Polizei nothwendig gemacht 
hätten, ſich ereignet hätten! 

Igreihandel und 8 0 Bekanntlich ſind 
die Nationalliberalen zur Hälfte Freihändler, zur 
Hälfte Schutzzöllner. Für den Generalſecretär der 


il nn 


Stroſſer oder Knoch gegenüber 


* [Gegen Monaco!] Vor Kurzem wurde ge 
meldet, daß die ruſſiſche Regierung aus Anlaß 
eines Selbſtmordfalles, von dem eine der älteften 
und vornehmſten Adelsfamilien betroffen worden 
war, den Entſchluß gefaßt habe, zur Schließung 
der Spielhölle in Monaco die nöthigen Schritte 


zu thun. Die ruſſiſche Regierung hatte ſich (wie 


einige Blätter 1 wollen) zu dieſem Zwecke zu⸗ 
nächſt mit der deutſchen ins Einverſtändniß geſetzt 
und 1 0 hat die Intentionen Rußlands nicht nur 
gut geheißen, ſondern ſich auch anheiſchig gemacht, 
alle in dieſer Richtung gehenden Schritte mik ſeinem 


Einfluſſe auf das entſchiedenſte unterſtützen zu 


wollen. — Ob dieſe Mittheilung zutreffend iſt, laſſen 
wir dahingeſtellt, vor Allem kommt 15 dane 109 


aus den „Augenblicken“ waren Minuten, bald eine 


Stunde geworden und der Diener, der jetzt eintrat, 


meldete, daß angerichtet ſei. — 


welchem er die bedeutungsvollſten Stunden ſeines 
Lebens verbracht, fragte er, unter humoriſtiſchem 
Geſichtsausdruck: „Wo aber, Lydia, haſt Du 
Deinen Rekruten und ſeine Genoſſen gelaſſen?“ 

„Im Arreſt; denn —“, fügte ſie mit einem 
reizenden Lächeln beziehungspoll hinzu: „Figuren 
gelingen ihm nicht, er muß bei Landſchaften bleiben.“ 

„Wir wollen ſehen, was die Kunſtgenoſſenſchaft 
vermag“, erwiderte der glückliche Curt, die Geliebte 
noch einmal umfangend. 


„Nun?“ fragte der Präſident mit einem luſti⸗ 


gen Lächeln, als das junge Paar endlich im 


Familienzimmer erſchien, „iſt der Tauſch vollzogen?“ 
„Ja“, antwortete Curt freien, ſtolzen Blickes, 


indem er Lydias Hand in die ſeinige nahm: „Bild 
gegen Bild und Herz gegen Herz. Aber wir ftellen 
dieſen Handel doch unter die Sanction des Herrn 
Präſidenten und ſeiner Frau Gemahlin.“ 

Dieſe Erklärung mochte einzig für den Aſſeſſor, 
der ſeinen Freund immer nur als einen Feind 


der Frauen kennen gelernt und trotz der 
Vorgänge jüngſter Vergangenheit ſo ſchnelle, 
lebensentſcheidende Entſchlüſſe nicht erwartet 


hatte, eine Ueberraſchung ſein. 


Weſen ihrer Tochter ein richtiges Verſtändniß gehabt. 
Die von dem Präſidenten über den jungen 


Künſtler eingezogenen Erkundigungen mußten wohl! 


ſehr günſtig ausgefallen ſein, denn er zögerte auch 
bei dieſem zweiten Schwiegerſohn mit der erbetenen 
Sanction keinen Augenblick. 

Ob dem Aſſeſſor einſt daſſelbe Glück zu Theil 
geworden? Er und Ellen waren ja noch Zeit⸗ 
kapitaliſten und da durch die Verſetzung des 
kleinen Doctor Eſchilus das junge Mädchen 
nicht in die befürchtete Verlegenheit gerieth, eine 
Heirath aus Gutmüthigkeit zu ſchließen, und 
der Aſſeſſor im Ringen nach ihrem Beſitze zeigte, 


daß er nach höchſten Zielen ſtrebte, jo konnte mit 


gen bei ihm zu beſorgen, welche nothwendig find.“ Der 
Miniſter unterſchob hierbei dem als Wahlcommiſſar 
fungirenden Landrath eine Abſicht, an welche 8 0 gar 

en⸗ 


von Volksverſammlungen motivirt hatte! 


ſtik 


Stellung dieſes Blattes zu Herrn Stöcker nid 


polniſchen Wahlcomités für die Stadt 9 


niederzulegen, und daſſelbe zu erſuchen, 
. anderer W ed A 
Wahlthätigkeit anordne. — 


3 
ſiegt; denn von vornherein hat fie das anne E 
bezeichnet, 


eigener Anſchauung kenne, was Herr 


Als Bruno in der lebhaften Unterhaltung, die 


{ ( Lydias Eltern 
hatten die Sachlage tiefer und klarer erfaßt und 
für die wechſelnde Stimmung, für das erregte 


ob Frankreich und Italien ſich der Sache annehmen. 
Dieſe Staaten dürften aber Anſtand nehmen, in 
die Souveränetäsrechte des Fürſten von Monaco 
einzugreifen. Bekanntlich lebt ſowohl der Fürſt 


wie das ganze Ländchen von der Bank; an eine 


freiwillige Aufhebung derſelben iſt alſo nicht zu denken. 

In Zöberitz hat eine Verſammlung des con: 
ſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis 
ſtattgefunden. Die Hauptrede hielt der bekannte 
Bauer, oder eigentlich Gutsbeſitzer und Groß⸗ 
induftriele Knauer⸗Gröbers. Wie gewöhnlich 


ſprach dieſer Herr über viele Dinge und noch einige 
andere. So trat er für Doppelwährung ein, ob⸗ 


wohl dieſe das Abgeordnetenhaus garnichts angeht. 
Ferner führte der Redner — wir eitiren wörtlich 


nach der conſervatioen „Halliſchen Zeitung“ — zum 


Schluß aus: „Die Prügelſtrafe muß wieder 
eben und namentlich eine angemeſſene 
Belaftung des großen Kapitals herbei⸗ 
geführt werden. Darum, m. H., wählen Sie in 
dieſem Sinne und es wird Ihnen geholfen werden. 

* [Der „Rieſe Goliath“.] Der „Reichsbote“ 


beſpricht neuerdings den Kaltwaſſerſtrahl⸗Artikel 


der „Nordd. Allg. Ztg.“, welcher die Antiſemiten 


in Acht und Bann thut, und leiſtet ſich dabei 


folgende Sätze: 2; 
„Die „Magd. Ztg.“ und der „Hann. Cour.“ laſſen 
ſich lange Berichte und Depeſchen darüber ſchicken, 
ebenſo die geſammte übrige liberale Preſſe. 
hieraus, welche ungeheure 
Stöcker haben; 
welche einft die Goliath 


uden vor dem Rieſen 


hatten; ſie ſehen in dem Artikelſchreiber offenbar den 


Hirtenknaben David, der ſie retten ſoll.“ 
Wenn ſich Herr Stöcker 
Luther nennen ließ, ſo kann uns jetzt der Ver⸗ 
leich mit dem Rieſen Goliath nicht als unbe⸗ 
ſcheiden erſcheinen. x 


„Stöcker faßt feine Thätigkeit viel zu ideal auf (N); 
wer ihn kennt, weiß, daß er nie auf Dank und Ehre 
gerechnet hat, ſondern daß ihn allein die Liebe zur 
Wahrheit () wie zu König, Volk und Vaterland 
getrieben hat und treibt, die Herrſchaft der in einander 
verfilsten () Elemente: Demokratie Socialdemokratie, 
Judenthum und Atheismus in der Hauptſtadt des 


deutſchen Reiches zu brechen 
Im Erkenntniß 


Stöcker⸗Bäcker vom 16. Juni d. J. heiß 


antwortete, jo war er mit der feſtgeſtellten und u 


zweifelhaften Thatſache im Widerſpruche, um 
ſo mehr, weil er die Unterſchrift nicht freiwillig, 
ſondern auf Drängen vo Dr. Förſter zurückgezogen. 
— An anderer Stelle heißt es wiederholt: Der 
Zeuge Stöcker befand ſich mit den Thatſachen im 


Widerſpruch. Daß der edle „Reichsbote“ die Ti 

ranz des Herrn Stöcker preiſt, zu deren Charakteri⸗ 
wir weder auf die Hochfl eigener 

antiſemitiſchen Reden, noch auf die den Klaſſenhe 


erregenden Tiraden feiner Zöglinge Förſter, Henrici, 


2. 


Pickenbach hinzuweiſen brauchen, kann 


Poſen, 25. September. Die Mitglieder d 


haben mit Rückſicht auf den Verlauf der ge 
polniſchen Wählerverſammlung in einer geſte 


gehaltenen Sitzung beſchloſſen, ihr Amt 
Hände des ac Provinzial⸗Wa 


ng der vorb 


eiſe die Durchfüh 
Die Partei des 


” 


Wielk.“ hat alſo, bemerkt dazu die „Bol. fi 


Wahlcomité als nicht zu Recht beſtehen n 
und die Beſeitigung deſſelben verlangt. 


München, 24. Sept. Der Hauptmann Schubert 0 
hat es abgelehnt, das Hoffecretariat zu über 
nehmen. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 


muß es nicht ſehr angenehm ſein, dieſen Vertrauens⸗ 
poſten beim König anzunehmen er 


erkrankt. A 
* Stuttgart, 24. Septbr. Nach der „Württem⸗ 
bergiſchen Landeszeitung“ hatte der deutſche Kron⸗ 


prinz bei den Stuttgarter Feſtlichkeiten ein Geſpräch 


mit dem Stuttgarter Bauinſpector Dobel über die 


Unterſchiede des ſtädtiſchen Reinigungsſyſtems 
in Berlin und Stuttgart. Der Kronprinz fragte 


Herrn Dobel, ob er das Berliner Syſtem aus 
obel be⸗ 


ſich an der wohlbeſetzten Tafel beim Glaſe Wein 


| lei i : N 
Ehe Et Aber aus dem Mane schied, in alſogleich entſpann, nach einem e Toaſte 


auf „die Muſikanten“ die Frage aufwarf: „Was 
werden Sie von Ihrem abenteuerluſtigen Aſſeſſor 
gedacht haben, Herr Präſident?“ antwortete dieſer: 
„Was ich gedacht habe, mein junger Freund? Daß 
Sie in Ihrem Berufe noch einmal Großes leiſten 
werden, da Sie ſchon als Aſſeſſor ein ganzes Prä⸗ 
ſidium nach Ihrer Pfeife tanzen ließen.“ 
„Nun“, fragte Bruno den Freund 
dieſes ereignißvollen Tages, nachdem Beide den 
Heimweg angetreten, „giebſt Du mir Recht in dem, 
was ich Dir einſt über die Frauen geſagt?“ 
„Wie kann ich anders! 
doch gehabt. Ohne nach Schätzen tauchen und 


raben zu wollen, habe ich gleich eine Perle ge⸗ 


unden, ein Mädchen, das in ſich die Tiefe und 


Innerlichkeit, die Größe und e n eines Adagios 
vereinigt. Wahrlich! Lydia bewei 


t mir, daß unſere 
arme Erde doch reich noch iſt an Idealen!“ 

Der Aſſeſſor lächelte ſtill vor ſich hin. Er 
mochte an Cupido, den Schelm, denken, wäre aber 
gleich bereit geweſen, auch ſich die Augen verbinden 
zu laſſen. Nach kurzer Zeit fand abermals ein 
großes Feſt im Hauſe des Präſidenten ſtatt, eine 


Doppel hochzeit, auf der die beſtellten Muſikanten in⸗ 


Ben nicht ausblieben. Ja, wer ein Gedächtniß für 
Phyſiognomien beſaß, konnte an dieſem Abend ganz 
dieſelben Geſichter dort wieder finden, die einſt hinter 


Lorbeer und Myrthen einer fröhlichen Geſellſchaft zum 


Tanze aufgeſpielt. Dieſes Mal hatte der arme 
Muſiker aus dem Dachſtübchen, der durch Curt's 
Fürſorge jetzt in beſſeren Verhältniſſen lebte und 
155 fröhlich und wohlgemuth dieſen Abend ſeine 
eige ſtrich, andere Collegen erhalten, für die es 

am Podium, zu gefährlichem Gebrauche, nichts zu 
erlauſchen gab. 
„Schwager Rittmeiſter“ führte ſeine junge Frau 
in eine glänzende Stadtwohnung, der junge Künſtler, 
die ſeinige nach ſeinem „Ithaka“, in das Land ſeiner 
Träume. 5 

Ob ſie glücklich geworden? 5 

Es giebt ein ſtilles Eden, überall dort zu finden, 


Bezug auf das ihm einſt beigelegte Epitheton von | wo ſich Liebe und Kunſt die Hände reichen. 


einem „heruntergekommenen Genie“ keine Rede und | 


an einer Heirath aus Liebe kein Zweifel fein. 


„ Man ſieht 
Furcht die Liberalen vor 
rößer iſt die Furcht nicht geweſen, 


früher den zweiten 


des Gerichtshofes im Prozeſſe 


der Verrätherei 
Städte petitioniren beim ruſſiſchen Kaiſer um Unter⸗ 


ut ſeiner eigenen 


5 in Geſandtſchaft hat der „Norddeutſchen 


Prof. v. Holtzendorff in München iſt ſchwer 
1 e Kopenhagen zum Kaiſer Alexander von Rußland ab, 


am Schluſſe 


Aber Glück habe ich 


jahte, worauf der Kronprinz äußerte: „Nicht wahr, 
ie Rieſelfelder haben uns wahre Daſen da draußen, 
durch die üppige Vegetation, die ſie hervorgebracht, 
geſchafft? Ja ja, wir brauchen ſolche Oaſen in 
unſerem Berliner Sande. Sie habens hier beſſer! 
— Nach derſelben Quelle äußerte ſich Prinz 
Wilhelm in einem Geſpräch mit Commerzienrath 
Dörtenbach: „Ich muß mich zu der ketzeriſcher An⸗ 
ſicht bekennen, daß ich wirklich nicht glaube, die 
humaniſtiſche Bildung allein macht den Mann. 

glaube, daß in der That dem Realgym⸗ 
naſium vor allem eine eben ſo wichtige, wenn 
nicht noch wichtigere Rolle in unſerem Bildungs⸗ 
leben zufallen muß.“ 

8 Frankreich. 

Paris, 23. September. Ein Telegramm aus 
Hanoi von heute meldet, in der Unterſuchung 
wider Oberſt Herbinger, der den Rückzug der 
franzöſiſchen Truppen von Langſon anbefahl, ſei 
vom Gericht die Einſtellung der Unterſuchung 
beſchloſſen worden; Oberſt Herbinger habe ſich 
heute nach Frankreich eingeſchifft, General Courcy 
ſei, von Juinhone kommend, in Hanoi einge 


troffen. Der Geſundheitszuſtand in Hanoi habe 
ſich gebeſſert. (W. T.) 
Türkei. 
Konſtantinopel, 24. September. Seitens der 


Pforte wird das Gerücht von einer Zurück⸗ 
nahme der den Bondholders überwieſenen Staats⸗ 
einnahmen formell für unbegründet erklärt. Die 
Pforte habe niemals daran gedacht, die Verpflich⸗ 
tungen zu verletzen, die fie in lohaler Weiſe mit 
den Bondholders vereinbart habe, deren Intereſſen 
der Verwaltung der türkiſchen Staatsſchuld anver⸗ 
traut ſeien. (W. T.) 
Serbien. 

Belgrad, 23. September. Die mobiliſirten ſer⸗ 
biſchen Truppen machen eine raſche in die 
zur Grenze. Der Kreispräfect von Gorni, Mila: 
novac, wurde erſchoſſen. Es liegt hier ein poli⸗ 
tiſcher Meuchelmord vor. Zwanzig Millionen, 
die fur Zahlung der ſerbiſchen Eiſenbahnſchuld vor⸗ 
räthig waren, wurden für Rüſtungen zurückbehalten. 

Bulgarien. 

„Die ruſſiſchen Offiziere der bulgariſchen 
Armee, welche demiſſionirten, werden vom Volke 
geziehen. Alle bulgariſchen 


ſtützung. Ein ſerbiſcher Staatsmann erklärte einem 
Correſpondenten der Prager „Politik“, daß Serbien 
nichts gegen die Vereinigung Bulgariens mit Oſt⸗ 
rumelien habe, aber zur Herſtellung des Gleich⸗ 
ewichts der Balkanſtaaten müſſe es einen ent⸗ 
prechenden Gebietszuwachs fordern. Ferner meldet 
die „Politik“, daß die Revolution durch ſcharfe 
Maßregeln ſeitens des Generalgouverneurs veran⸗ 
laßt worden ſei. Alle Beamten traten der Revo⸗ 
lution bei, weshalb Blutvergießen vermieden wurde. 
Gavril Paſcha wurde im Bette überraſcht und 
gefangen genommen. 

Die Türken beſetzten das Grenzdorf Kaibi⸗ 
lar, doch fand ein Kampf nicht ſtatt, da bulgariſche 
Truppen nicht anweſend waren. 

Der Ausbruch der Revolution iſt nach den 
nun in einem czechiſchen Blatte mitgetheilten Einzel⸗ 
heiten doch nicht ganz unblutig verlaufen. In 
Ciprano wurden ſechs Perſonen getödtet und in 


N Philippopel wurde der Vorſteher des Poſtamtes 
n vom Volke in Stücke zerriſſen, weil er den Bulgaren⸗ 
Major Rajko niederhieb. : 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung, 


5 Die bulgariſche Bewegung. 

Die hiefige ſerbiſche 
gemeinen 

Zeitung“ eine Benachrichtigung zugehen laſſen, 

durch welche in Folge der ſerbiſchen Mobiliſirung 

„die ſämmtlichen in Deutſchland lebenden Mitglieder 


Berlin, 25. Septbr. 


der ſerbiſchen Armee und des zweiten Aufgebots 
aufgefordert werden, ſich ſogleich ihren Comman⸗ 
deuren vorzuſtellen, widrigenfalls ſie als Deſerteure 
betrachtet und als ſolche vom Kriegsgericht abge⸗ 
urtheilt werden würden. 

Sofia, 25. Septbr. Erzbiſchof Tisnowas und 
der Bank⸗Director Gueſchoff, welche von der National⸗ 
verſammlung gewählt wurden, un ſich der rumeliſchen 
Deputation anzuſchließen, reiſten geſtern Abend nach 


an welchen eine telegraphiſche Adreſſe geſandt wurde. 
Die Kammer beauftragte die Regierung, an 
die Großmächte ein Geſuch um Anerkennung 
der rumleliſchen Union zu richten. Sie ge⸗ 
nehmigte alsdann einen außerordentlichen Credit 


von 10 Millionen für den Kriegsfall. 


— Fürſt Alexander von Bulgarien telegraphirte 
an den Zaren, daß, wenn die Abberufung der 
ruſſiſchen Offiziere gegen ihn gerichtet ſei, er für 
das Wohl der bulgariſchen Nation ſeine Krone zu 
opfern bereit ſei, falls Rußland die Union ſchütze. 

Wien, 25. September. Die „Polit. Correſp.“ 
meldet aus Philippopel vom 24. d., daß Artillerie⸗ 
Hauptmann Nikiforow zum Kriegsminiſter ernannt 
iſt. General Cantacuzene wird als ruſſiſcher Militär⸗ 
attadje in Sofia verbleiben. 

— Der Präſident der macedoniſchen Geſellſchaft 
desavonirt die jüngſt ohne ſein Wiſſen veröffent⸗ 
lichte Proclamation, welche die macedoniſchen 
Bulgaren zur Erhebung auffordert. 

Konſtantinopel, 25. Sept. Officiell wirdge⸗ 
meldet, Miniſter Kjamil Paſcha ſei zum Großvezier, 
der frühere Finanzminiſter Minir Paſcha zum Mi⸗ 
niſter des Innern, Alliaib Paſcha zum Kriegs⸗ 
minifter und Surey Bey zum erſten Secretär des 
Palaſtes ernannt worden. Aarif Paſcha erhielt das 
Präſidium des Staatsrathes, Server Paſcha 
wurde zum Juſtizminiſter, Aretin Effendi Dadian 
zum Unterſtaatsſecretär des Aeußern, Edhem Paſcha 
zum Botſchafter in Paris und Eſſad Paſcha zum 
Botſchafter in Berlin ernannt. 

Konſtantin opel, 25. Sept. Wie die „Agence 
Havas“ meldet, haben die Türken zur Wahrung 
ihrer Rechte ein rumeliſches Dorf unweit der Grenze 
beſetzt; ſie beabſichtigten aber nicht vor der Ver⸗ 
ſtändigung mit den Mächten in Rumelien weiter 
vorzugehen. 

Paris, 25. Sept. Der Meinungsaustauſch der 
Mächte über die Bulgarenfrage dauert, der 
„Agence Havas“ zufolge, fort. Das Ziel der Mächte 
iſt der baldige Zuſammentritt einer Conferenz. 


Berlin, 25. Septbr. Unſer A-Eorrefpondent 
telegraphirt: Der Bundesrath hat heute die Decla⸗ 
ration zum Börſenſteuergeſetz, die Verlängerung des 
kleinen Belagerungszuſtandes für Hamburg, ſowie 
die Vorlage über die Zollbehandlung der Petroleum⸗ 
fäſſer nach den Ausſchußanträgen angenommen. Be⸗ 
züglich der letzteren Vorlage wurde nochmals, aber 
vergeblich, der Verſuch gemacht, den Einführungstermin 
bis zum 1. Dezember zu verſchieben. Es bleibt 
indeß beim 1. November unter Annahme der von 
Baden beantragten Beſtimmung, daß zur Ausfuhr 
angemeldete Fäſſer zollfrei bleiben ſollen. 5 

Derſelbe Correſpondent meldet, der Reichs⸗ 


q — —— — — 


—— 


kanzler werde morgen nach Friedrichsruh über⸗ 
fiedeln. 885 

— Die braunſchweigiſche Reg entſchafts⸗ 
frage wird nach einem Telegramme unſeres A-Gorre- 
ſpondenten bis zum 18. Januar geregelt ſein; 
doch ſei die Berufung eines Prinzen noch 
nicht ſo ganz zweifellos. In Braunſchweig erneuerten 
ſich die Wünſche nach der Berufung eines preußiſchen 
Prinzen. : 

— Der „Moniteur de Rome“ erklärt die Nach⸗ 
richt, Herr v. Schlözer ſei der Ueberbringer eines 
neuen modus vivendi, für falſch. 

— In Dresden iſt der Stadtrath Profeſſor 
Wigard, Führer der ſächſiſchen Fortſchrittspartei, 
geſtorben. 5 i 

— Die Handelsfirma Gebrüder Nord in 
Chriſtiania iſt für fallit erklärt worden. 

Madrid, 25. Septbr. (W. T.) Die „Agence 
Havas“ meldet: Spanien hat die von Deutſchland 
vorgeſchlagene Mediation des Papſtes in der 
Carolineufrage angenommen. (Die Meldungen 
dieſer Telegraphenagentur ſind bekanntlich ſtets mit 
großer Vorſicht aufzunehmen. D. R.) (Wiederholt.) 
EEE TR eh Dre ET 


Danzig, 26. September. 

* Jubiläum des Herrn Profeſſor Czwalina.] 
An dem Feſtmahl, welches geſtern Nachmittag in 
dem großen Saale des Schützenhauſes ſtattfand, 
betheiligten ſich etwa 160 Perſonen. Die Reihe 
der Toaſte eröffnete der Jubilar ſelbſt, indem er 
das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Nach Ab⸗ 
fingung einiger Lieder durch die Tiſchgeſellſchaft 
brachte Herr Gymnaſial⸗Director Carnuth dem 
Jubilar in warmen, ſchwungvollen Worten einen 
Toaſt dar und Hr. Prof. Röper ließ ein Hoch auf 
die Gattin deſſelben folgen. Nach einiger Zeit 
öffnete ſich der die Bühne des Saales verhüllende 
Vorhang. Unbemerkt hatte daſelbſt der Männer⸗ 
eſangverein Aufſtellung genommen, um dem 
Jubilar ebenfalls eine Ovation darzubringen. Mit 
der bekannten Präciſion trug der Verein zuerſt den 
Sängergruß vor, alsdann die bereits erwähnte Feſt⸗ 
Compoſition, die Herr J. Trojan gedichtet und 
der Dirigent des Vereins componirt hat. Das 
weihevolle Werk fand rauſchenden Beifall, nicht 
minder zwei weitere Vorträge. Nach den Geſängen 
trat Herr C. Gamm, der Vorſitzende des Vereins, 
vor, um den Jubilar, der 40 Jahre lang Mitglied 
der Danziger Liedertafel geweſen, in gebundener 
Rede Namens der Sänger zu beglückwünſchen. 
r. Czwalina ſprach darauf allen Rednern ſeinen 
ank aus. Er habe ſich vor dieſem Tage 
efürchtet, da er für ihn ein Tag der Trennung ſei. 
Aber die Freude über die vielen ihm dargebrachten 
Beweiſe von Anhänglichkeit und Liebe hätten ihm den⸗ 
ſelben zu einem wahren Feſttage gemacht. Er leere ſein 
Glas auf das Wohl der Verſammlung. Nochmals 
ſtimmte der Geſangverein den Sängergruß an und 
überreichte dann Herrn Czwalina einen großen, 
prachtvoll gefüllten Blumenkorb. — Es folgte noch 
eine längere Reihe von Toaſten, ſo von Herrn 
Bürgermeiſter Hagemann auf das Gymnaſium, von 
anderen Theilnehmern, theils in ernſter, theils 
humoriſtiſcher Form auf die Stadt Danzig, auf 
das Corps „Maſovia“, die Kinder des Jubilars ꝛc. 
Erſt in ſpäter Abendſtunde trennte ſich die Feſt⸗ 

geſellſchaft. 2 
* [Anordnungen genen Cholera] Das kaiſerl. 
ruſſiſche General⸗Conſulat hier hat das Vorſteher⸗ 
amt der Kaufmannſchaft benachrichtigt, daß wegen 
Aushruchs der Cholera in Italien für alle aus 
italieniſchen nach ruſſiſchen Häfen kommenden 
Schiffe dieſelben Anordnungen gelten, wie ji für 
Schiffe aus ſpaniſchen und aus franzöſiſchen 
9 des Mittelmeeres Anwendung finden. (Vergl. 


r. 15 319 der Danziger Zeitung vom 7. Juli . 


Morgen-Ausgabe.) Br, r 
8 Neues Coursbuch.] Das Inkrafttreten der 
Winter⸗FJahrpläne vom 1. Oktober ab macht auch eine 
neue Ausgabe des von der kgl. Eiſenhahn⸗Direction zu 
Bromberg herausgegebenen „Oſtdeutſchen Eiſenbahn⸗ 
Coursbuches“ erforderlich. Dieſes; handliche, billige 
Coursbüchlein enthält bekanntlich die Fahrpläne. Poſt⸗ 
anſchlüſſe ꝛc. aller öſtlich der Linie Stralſund⸗Berlin⸗ 
Dresden befindlichen Eiſenbahnſtrecken, ſowie der an⸗ 
ſchließenden Bahnen in Oeſterreich und Rußland. Die 
neue Ausgabe wird am 1. Oktober erſcheinen und in 
Naben in der Buchhandlung von A. W. Kafemann zu 
aben ſein. e 
f * Combinirbare Rundreiſebillets.] Die königliche 
Eiſenbahndirection zu Bromberg erſucht uns, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die durch Vermittelung ihrer 
Stationen zu beziehenden combinirbaren Rundreiſe⸗ 
billete nicht nur bis zum 30. September, ſondern, wie 
wir ſchon kürzlich hervorgehoben haben, fortan während 
des ganzen Jahres mit einer Giltigkeitsdauer von 45 
und bei Rundreiſen von über 2000 Kilom von 60 aufs 
einanderfolgenden Tagen, den Tag, der Abſtempelung 
mitgerechnet, ausgegeben werden. Die Beſtellung com⸗ 
binirbarer Rundreiſebillete hat rechtzeitig nach wie vor 
bei den Stationen zu erfolgen. 

* [Foſtaliſches.] Für Briefſendungen nach 
Smyrna bietet der Weg über Konſtantinopel gegen⸗ 
wärtig die ſchnellſte Verſendungsgelegenheit, da auf dem 
Wege über Brindiſi durch die ſeitens der türkiſchen 
Regierung für Schiffe aus italieniſchen Häfen ange⸗ 
ordnete lange Quarantäne eine bedeutende Verzögerung 
eintritt. 5 € 

—a— [Schwurgericht]! Für die am nächſten 
Montag, 28. September, beginnende fünfte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode ſind nach ech der früher 
ausgelooften Geſchworenenliſte als Geſchworene einbe⸗ 
rufen worden die Herren: Kaufmann Winkelhauſen⸗ 
Pr. Stargard, Kaufleute M. Toeplitz und Otto Wan⸗ 
fried⸗Danzig, Gutsbeſitzer Palubick⸗Liebenhoff, Mühlen⸗ 
beſitzer Stoermer⸗Ruſſoczyn, Gutsbeſitzer Noetzel⸗Naſſe⸗ 
wieſe, Hofbeſ Boenkendorf⸗Schmerblock, Gutsheſ,Mettke⸗ 
Mettkau, Gutsbeſitzer v Kries⸗Kl. e Gutsbeſitzer 
Neubauer ⸗Alt⸗Fietz, Gutsbeſitzer Klein = Pr. Stargard, 
Juwelier Stumpf und Muſikalienhändler Lau⸗Danzig, 
Gutsbeſitzer v. Gerlach⸗Miloſchewo, Kataſter⸗Controleur 
Leopold⸗Berent, Rittergutsbeſitzer Roepell⸗Smengorczyn, 
Gutsbeſitzer Doehn⸗Roppuſch, Gutsbeſitzer Pferdemengs⸗ 
Rahmel, Hofbefiger Scheffler⸗Trutenau, Gutsbeſitzer 
vonß Rebakowski⸗Schwetzin, Kaufleute W. Morwiß, 
C Poſchmann und Ofenfabrikant Gun aus 
Danzig, Gutsbeſitzer Rieſemann⸗Dirſchau, Hofbeſitzer 
Klatz Leskau, Kaufmann P. Wirthſchaft⸗Danzig, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Kozyckowski⸗Parſchkau, Zimmermeiſter 
Karpinski⸗Zoppot, Befiger Kroehling⸗Gr. Schlanz und 
Kaufmann R. Martens⸗Danzig. e 

Zur Verhandlung gelangen, ſo weit bis jetzt be⸗ 
ſlimmt if, in dieſer Schwurgerichtsperiode folgende 
Anklagefälle: Am 28. wider den Arbriter Reinhold 
Krauſe aus Gluckau wegen Todtſchlags; am 29. wider 
die unverehelichte Auguſte Natzke aus Linia wegen ver⸗ 
fuchten Mordes; am 30. wider den Kuhhirt Anton 
Schulz aus Rheda und den Arbeiter Leo Bonick aus 
Lubahn wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit; am 
1, Oktober gegen die unverehelichte Roſalie Rappler 
aus Koliebien und die unverehelichte Marte 
Drosdowska aus Schöneck wegen Kindesmordes; 
am 2. Oktober wider die Einwohner Paul Brunecke und 
Joſeph Paſtwa, beide aus Hoch⸗Stüblau, wegen Mein⸗ 
eides; am 3. wider den Lehrer Alexander Magnus 
wegen ſchwerer Be d de mit nachfolgendem 
Tode; am 5. Oktober wider den Schornſteinfegerlehrling 
Ferdinand Jordan aus Dirſchau wegen Straßenraubes 
und wider den Arbeiter Johann Otto aus Lamenſtein 
wegen verſuchter Brandſtiftung, am 6. wider die unver⸗ 
ehelichte Johanna Zucholl aus Putzig wegen wiſſentlichen 
Meineides; am 7. wider den Tiſchlermeiſter Auguſt Bartz 
aus Alt⸗Kiſchau wegen Münzverbrechens; am 8. wider 
den Beſitzerſohn Friedrich Neumann aus Moditten 
wegen Meineides, endlich am 9. wider den Arbeiter 


Johann Holke aus Pietzkendorf wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge. 

[Polizeibericht vom 25. Sept.] Verhaftet: Ein 
Handelsmann wegen Hehlerei, 1 Arbeiter wegen Wider⸗ 
ſtandes, 1 Arbeiter wegen Verhinderung der Arretirung, 
1 Dirne wegen Sachbeſchädigung, 10 Obdachloſe, 1 Dirne. 
8 + Neuteich, 24. Septbr. Ein bei dem Beſitzer E 
Tornier in Trampenau in Arbeit ſtehendes junges 
Mädchen verunglückte heute Vormittag dadurch, daß 
es in den im Gang befindlichen Dreſchkaſten ſtürzte, 
wobei ihm ein Arm vollſtändig abgequetſcht wurde. Die 
Bedauernswerthe wurde nach angelegtem Verbande ins 
Marienburger Krankenhaus transportirt. 

€ Ans dem Kreiſe Schwetz, 24. Sept. Ueber den 
Brand der Papierfabrik des Herrn Joſeph Schneider 
in Hutta am 17. d. Mts., den wir ſchon kurz gemeldet 
haben, theilen wir noch folgendes Nähere mit. Das 
Feuer brach im oberen Theile des Fabrikgebäudes gegen 
4 Uhr Nachmittags aus und verbreitete ſich ſehr ſchnell. 

err Schneider war nicht zu Hauſe, als das Feuer aus⸗ 
brach, er kehrte erſt mit dem Abendzuge aus Graudenz 
zurück. Das ganze Fabrikgebäude, das auch die Wohn⸗ 
räume für den Beſitzer enthielt, iſt bis auf einen kleinen 
Theil des Mauerwerks pollſtändig zerſtört. Die inneren 
Einrichtungen der Fabrik, die ganzen Maſchinerien ſind 
zuſammengefallen und vernichtet, auch ſämmtliche Vor⸗ 
räthe an Pappe und Papier, ſowie eine Menge Roh⸗ 
material (Lumpen, altes Papier ꝛc.) ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. 

Thorn, 24. Sept. Die „Th. Ottd. Ztg.“ erklärt ſich 
heute „gegenüber“ unſerer neulichen Nachricht aus Thorn, 
daß die Aus weiſung eines dort aufhaltſamen ruſſiſchen 
Kaufmanns bereits zurückgenommen worden, in der 
Lage mittheilen zu können, daß geſtern und heute hier 
Beſcheide des Regierungs⸗Präſidenten eingegangen find, 
worin mit kurzen Worten mitgetheilt wird, daß den an 
den Ober⸗Präſidenten gerichteten Geſuchen um Auf⸗ 
hebung der Ausmweiſungsverfügung bezw. um Ver⸗ 
längerung des geſtellten Termins eine Folge nicht 
gegeben werden könne. — Daß die letztere Mittheilung 
der cht „gegenüber“ ſtehe, wie die „Th. O. Z.“ 
meint, erſcheint uns doch etwas zweifelhaft. Sie wider⸗ 
legt ſie wenigſtens in keiner Weiſe und ihr Urſprung 
läßt uns auch heute noch annehmen, daß ſie richtig iſt, 
da die betreffende, angeblich zurückgenommene Aus⸗ 
weiſung einen Geſchäftsmann 901 0 cher Nationa⸗ 
lität betrifft. 

Stolb, 24. Sept. In der heutigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen conſervativen Vereins 
wurden folgende Herren als Candidaten für die bevor⸗ 
ſtehende Wahl zum Abgeordnetenhauſe aufgeſtellt: 
1) Freiherr v. Hammerſtein⸗Schwartow, 2) Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Bandemer⸗Seleſen und 3) Rittergutsbeſitzer 
Rittmeiſter v. Below⸗Saleske. 


Zuſchriften au die Nedaction. 


Der Auffahrweg von Stadtgebiet zur Brücke über 
die Radaune war bisher durch 2 Laternen beleuchtet. 
Dieſe Beleuchtung, welche bei der zunehmenden Dunkel⸗ 
heit und Unſicherheit dringend geboten iſt, iſt ſeit einiger 
Zeit in Fortfall gekommen. Weshalb dieſes geſchehen, 
oder ob nur falſch angewandte Sparſamkeit obgewaltet 
hat, iſt unerfindlich. Die betreffende Behörde wird 
dringend erſucht, die fernere Beleuchtung dieſer fo 
frequenten Auffahrt wieder ſtattfinden zu laſſen, ehe ein 
Unglück geſchieht. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 24. September. Die Operette „Don 
Ceſar“, das Werk zweier jüngerer und noch wenig 
gekannter Autoren, der Herren O. Walther, (Librettift) 
und R. Dellinger (Componiſt), iſt am geſtrigen Abend 
im Walhalla⸗Operettentheater zum erſten Male in 
Scene gegangen. Der Referent der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt 
über dieſe (auch in Danzig in Ausſicht ſtehende) 
Novität: Bis zum zweiten Akte war deren Aufnahme 
eine glänzende, während im dritten Akte ſich die Theil⸗ 
nahme abſchwächte. Immerhin aher iſt der Geſammt⸗ 
erfolg als ein glücklicher zu bezeichnen; an demſelhen 
participiren ſowohl das in ſeiner Handlung durchſichtige 
wie ſpannende Textbuch und die mit großem Geſchicke 
verfaßte Muſik, als auch die vorzügliche Darſtellung und 
pompöſe e Bet Operette. 

* Der in der Berliner Geſellſchaft ſehr bekannte 


Porträtmaler Tepper, deſſen Schriftſtellername Will i⸗ 
bald König vielleicht noch mehr Klang hat, ſoll, wie 


er „Voſſ. Z“ mitgetheilt wird, ſehr bedenklich erkrankt 

1090 Hr. Tepper iſt ein Neffe des Juſtizminiſters 

erg. 

* Albert Niemann beginnt fein diesjähriges 

Genie, „Im königlichen Opernhauſe am 3. Oktober als 
„Prophet“. 

Freundliches Anerbieten. Die Empfehlungs⸗ 
karte eines Dampfmühlenbeſitzers B. in Neurod lautet: 
„Den geehrten Ackerbürgern und den herumliegenden 
Landleuten empfehle ich als vorzügliches Düngemittel 
aus meiner neu eingerichteten Dampfknochenmühle 
feinſtes Knochenmehl. Auch bin ich gegen eine geringe 
Vergütung bereit, den Herren Landwirthen, falls dieſen 
es lieber iſt, ihre eigenen Knochen zu mahlen.“ 

lueber den Zuſtand von Georg Ebers] verlauten 
ſeit einiger Zeit beſorgnißerregende Gerüchte, die derſelbe 
in einem Schreiben an einen unſerer Mitarbeiter richtig 
ſtellt: „Seit einer Reihe von Jahren ſchon“, ſchreibt 
Ebers, leide ich an einer Entzündung eines Rückenwirbels, 
ohne daß das Rückenmark ſelbſt angegriffen wäre. In 
Folge dieſes Leidens iſt meine linke Seite gelähmt, be⸗ 
ſonders das linke Bein, und ſeit Jahren haben ſſich 
Ischias⸗Schmerzen eingeſtellt, welche allerdings durch 
eine glückliche Operation des Stuttgarter Chirurgen Dr. 
Burchhard viel gelindert wurden. Leider hatte ich kaum 
zwei Monate nach der Operation das Unglück, daß die 
Achſe des Rollſtuhls, den ich noch nicht verlaſſen durfte, 
unter mir brach, und ich derart zu Boden ſtürzte, daß die 
Symptome eines kranken Rückens, welche die Aerzte 
„Gürtelgefühl“ nennen, wieder eintraten, und welches 
Sie ſich ſo zu denken haben, als hätten Sie eine Schlinge 
um den Leib, die ein nichtswürdiger Straßenjunge bald 
feſt zuzieht, bald lockert. — Jetzt, nach einer günſtigen 


Badekur in Oyenhauſen muß ich mich möglichſt ruhig 


halten, und jo fig’ ich denn von früh bis ſpät im Roll: 
ſtuhle, und wenn ich mich doch viel durch meinen Garten 
am Starnberger See bewege, ſo geſchieht das mit Hilfe 


—— 


der Drehung freundlicher Räder und der Kraft meines 
Dieners ... . alle Aerzte verſichern mir, es werde mir 
bald wieder beſſer gehen, zumal ich von Natur ein ge⸗ 
waltig ſtarker Mann bin und das 48. Lebensjahr noch 
nicht überſchritten habe. Zum Glück beeinträchtigt das, 
was da unten (an den Beinen) vorgeht, meinen oberen 
Theil gar nicht...“ 

* Am 24, September 1835, alſo geftern vor 
fünfzig Jahren, ſtarb in Puteaur bei Paris 
Vincenzo Bellini, der Componiſt der Opern „Norma, 
„Nachtwandlerin“ u. ſ. w. Bellini war in Cantania in 
Sicilien am 3. November 1802 geboren, iſt alſo kaum 
33 Jahre alt geworden. 

* [Origineller Speiſezettel.] Bei einem Feſtmahle 
der Delegirten des Brandenburger Städtetages in 
Rathenow wurde folgender Speiſezettel ausgegeben: 

Geht nicht ins Ausland auf den Bettel, 

Wir find hier Deutſche voll und ganz, 

Drum heißt es Suppe von Ochſenſchwanz 

Und Rindfleiſch in einer Capernbrühe, 

Das lieſt und verfteht ſich ohne Mühe. 

gest ein rechtes Herrenfutter, 

in Zander in zerlaßner Butter, 
Kein Fiſch von den Weithergereiſten; 
Wir können uns das ſelber leiſten. 
Und iſt uns mal nach Zandern weh', 
So greifen wir in den Wolzenſee. Ba 
Dann Schoten mit Würſtchen ohne Trichinen, 
Wir können mit dem Schauſchein dienen; 
Für Zweifler, die ſich gar nicht geben, 
Noch Spargel mit Zunge und Lachs daneben, 
Rehbraten jetzt; die märkſche Haide 
Sit ja für's Wild die beſte Weide. 
Nur fragt nicht, wo der Bock geſchoſſen — 
Jägersleute ſind leicht verdroſſen 
Und mögen in ihrem bewegten Leben, 
Nicht über Alles Auskunft geben. 
Zum Braten Salat und Eingemachtes, 
Das iſt einmal Althergebrachtes. 
Nun Erdbeerſpeiſe nicht bloß zur Betrachtung, 
Im Monat September — alle Achtung. 
Butter und Käſe; wer noch nicht zufrieden, 
Dem iſt auch Allerlei Naſchwerk beſchieden. 
So langt friſch zu; denkt nicht der Zahlzeit 
Ihr Herren vom Städtetage: Mahlzeit! 


* [Grenzwache und Tournüre.] Das „Neue 
Wiener Tagebl.“ enthält von einem Mitgliede der k. k 
Finanzwache bei einer ſehr frequentirten Linie Wiens 
nachſtehende Zuſchrift: „Schon lange ſah ich mit Miß⸗ 
trauen ſolche Damen an, die, wie es jetzt Mode iſt, 
unterhalb der Taille, rückwärts, bis ins Ungeheure 


umfangreich erſcheinen. Und wie gerechtfertigt 
dieſes Mißtrauen war, hatte ich mit blutendem 
wiederholt erfahren müſſen, und jetzt 


erzen ö und je 

dite ich Sie, erzählen Sie es wieder, vielleicht wird 
manche ſchöne Dame dadurch vor großem Leid be⸗ 
wahrt: Es war bei Regenwetter vergangenen Sonnabend. 
Eine recht hübſche, noch junge. ſonſt diſtinguirt aus⸗ 
ſehende Dame, die ich ſchon oft wegen ihres rieſigen 
Umfanges an der genannten Stelle bewunderte, ihre 
durch die Linie herein und hält mit beiden Händen (ihrer 
Meinung nach) ihr Kleid nach rückwärts in die Höhe 
— in Wirklichkeit aber nur den faltenreichen Stoff, 
den die Damen noch über dem Kleide tragen, mit, 
wie es mir ſchien, noch einem ſchwereren Gegenſtand in 
die Höhe. Bei dieſer Gelegenheit gewahrte ich unter⸗ 
halb des erwähnten Faltenwurfes einen Stoff 
von anderer Farbe, als das Kleid, der ehen 
den ſchweren Gegenſtand enthielt. — Ich trat auf die 
Dame zu mit der höflichen Frage, was ſie denn da hinten 
in dem einem Futterſackel ähnlichen Beutel trage? Faſt 
ſprachlos und entrüſtet gab fie zur Antwort: „Was geht 
Sie unſere Mode an?“ Nach längerem Beharren meiner⸗ 
ſeits auf Löſung dieſer Frage und einem Entrüſtetthun 
von Seite der Dame machte ich einen raſchen Griff nach 
dem Sackel und hierbei fühlte ich Federn und den Schnabel 
und Kopf eines Vogels. Nun nützte kein Widerſtreben; 
die Dame, die ſich als die Gattin eines höheren Beamten 
auswies, mußte ins Inſpectionszimmer. Das Reſultat 
waren drei Paar Rebhühner. Seit jenem Augenblick 


find an unſerer Linie bis Sonntag Abends nicht weniger“ 
als 48 Damen in dieſer Weiſe angehalten worden und 
fanden ſich hiervon bei fünf Damen noch ebenfalls Reb⸗ 


hühner, bei ſieben Damen junge Tauben und anderes 


vorhanden. Was es ſeither gegeben hat, kann ich Ihnen 
nicht erzählen, denn ich hahe ein weiches Herz und habe 
mir eine andere dienſtliche Verwendung ausgebeten.“ 

Frankfurt a. M., 23. Septbr. Frau Schröder⸗ 
Hanfſtängl hat für die verurtheilte Miß Smith ein 
Gnadengeſuch beim Kaiſer eingereicht. 

München, 22. Sept Dem „B. K.“ zufolge mußte 
ſich unlängſt Stiftsprobſt Reichsrath v. Döllinger 
einer Augenoperation durch Prof. Dr. v. Rothmund 
unterziehen; dieſelbe war von glücklichem Erfolge be⸗ 
gleitet. — Prof. v. Holtzendorff iſt ſchwer erkrankt. 

„In Bayrenth wird, wie bereits erwähnt, im 
nächſten Jahre „Triſtan und Iſolde“ und „Parſifal“ 
aufgeführt werden. Man ſchreibt darüber ferner der 
„Wr. Abendpoſt“: Auf die Mitwirkung des Münchener 
Orcheſters wird man im nächſten Jahre verzichten müſſen 
und es ſoll ein Orcheſter von circa 82 Künſtlern zuſammen⸗ 
geſtellt werden, welche bereit find, gegen angemeſſene 
Honorirung zu den Prohen und Aufführungen in Bay⸗ 
reuth ſich zuſammenzufinden. Als Dirigenten ſind be⸗ 
zeichnet worden: Hans Richter aus Wien und Felix 
Mottl für den „Triſtan“, 9. Levi und Anton Seidl 
für „Parſifal“. Bei der Belegung des „Parſifal“ 
ſollen in erſter Linie die Kräfte berückſichtigt werden, 
welche ſchon früher mitwirkten, nur ſoll an Stelle der 
Frau Materna — Fräulein Lilli Lehmann in Berlin 
zur Uebernahme der Kundry⸗Partie neben Fräulein 
Malten aus Dresden eingeladen werden. Die Titel⸗ 
rollen in „Triſtan und Iſolde“ ſind abwechſelnd den 
Herren Winkelmann und Gudehus, Fräulein 
Malten und Fräulein Lehmann zugedacht, für die 
Brangäne iſt Frau Roſa Papier, in Ausſicht ge⸗ 
nommen, für den Marke Herr Scaria. Die Proben 


eee genen bie beridfihfigten An: i 
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Im Wege der Zwangsvollſtreckung iejeni 


ſoll das im Grundbuche von Marien⸗ 


en, welche das Eigenthum ausliegen. 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 0 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


Danzig, den 24. September 1885. 


werden am 1. Juli 1886 beginnen und die erſte Auf⸗ 


führung wird am 25. Juli flattfinden. MR 
rüſſel, 22. Sept. Der Zuſtand der Kaiſerin 
Charlotte im Schloſſe von Bouchout hat ſich, wie man 
der „Poſf. Ztg.“ schreibt, in fo fern gebeſſert, als die⸗ 
1355 jetzt viel ruhiger geworden iſt. Sie präſidirt jetzt 
er „kaiſerlichen“ Mittagstafel, an der der Gouverneur 
des Schloſſes, Oberſt Dupont, und die Ehrendamen der 
Fürſtin regelmäßig Theil nehmen und unterhält ſich mit 
ihnen während des Mahles. Derartige Beſſerungen 
find ſchon wiederholt dageweſen, ohne aber ihren 
Geſammtzuſtand zu ändern und die Aerzte ſind auch jetzt 
einmüthig der Anſicht, daß an die Wiederherſtellung der 
Kaiſerin nicht zu denken iſt. Der König beſucht fie all⸗ 
monatlich mehrere Male; vorgeſtern war er mit dem 
Erzherzog Ludwig von Oeſterreich, dem Bruder Kaiſer 
Maximilians, welcher ſeit mehreren Wochen zum Beſuche 
des belgiſchen Königspaares in Oſtende aemeilt, im 
Schloſſe Bouchout erſchienen, aber die Kaiſerin Charlotte 
erſchien dadurch nicht bewegt; ſie blieb ganz ruhig. 


Börſen Depeſchen⸗ der Danziger Zeitung. 

(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 25. Septbr. (Abendbörſe) Oeſterr. 
Creditactien 228%. Franzoſen 232. Lombarden 109%. 
Ungar. 47 Goldrente —. Ruſſen von 1880 —. Tendenz: 
ſchwächer. h 

Wien, 25 Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 283,40. Galizier —. 4% Ungar. Goldr. 98,12. 
Tendenz: feſt. ' 

Paris, 25. Septbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 7 
Rente 83,25. 3% Rente 80,90. Ungar. 4 Goldrente 
79%. Franzoſen —. Lombarden 280. Türken 14,60. 
Aegypter 326. Tendenz feſt. Rohzucker 88% loco 
44,50. Weißer Zucker er lauf. Monat 47,60, r 
Oktober 50,50, Yr Oktober⸗Januar 50,60. 

London, 25. Septbr. (Schlußcourſe.) Conſols 99%. 
4% preußiſche Conſols 102%, 5% Ruſſen de 1871 92%. 
5% Ruſſen de 1873 93½. Türken 14%. 4% ungar. 
Goldrente 78%, Aegypter 14%. — Platzdiscont 1% 2. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 16, Rüben⸗ 
Rohzucker 15%. 

Berlin, 25. Septbr. Warſchau kurz 199,50. 

Hamburg, 24. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
1 7 hol temiſcher loco 148,00 152,00. Roggen loco 
ruhig, mecklenb. loco 140 — 148,00, ruſſiſcher loco ruhig, 
100108. — Hafer feſt. — Gerſte matt. — Rüböl 
matt, loco 46%, Jer Oktober —. — Spiritus unveränd., 
der Sept.⸗Oktbr. 31% Br. de Oktober⸗Novpr 30% Br, 

e Nopvember⸗Dezember 30% Br., r April⸗Mai 30 ½ 
Br. Ka ee ruhig, Umſatz 2500 Sack. Petroleum 
höher, Standard wbite loco 7,75 Br., 7,70 Gd. 
dr September 7,65 Gd., 7e Oktober⸗Dezember 7,70 Gd. 
Wetter: Trübe. 5 5 

Glasgow, 24 Septbr. Roheiſen. (Schluß. Mixed 
numbers warrants 42 sh. 11 d, 

Mewgork, 24. September. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
erg , Wehe au Paris g., 4% funde 

ng „85½, Wechſel auf Paris 5, 5 undir 
Anleihe von 1877 123%, Erie⸗Bahn⸗Actien 16%, New⸗ 


horker Centralb.⸗Actien 98%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 97%, Lake⸗Shore⸗Actien 71%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 37, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 47%, 
Rp: lle und Naſhville⸗Actien 45%, Union Pacific 
Actien 49%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 79%, 


Nea 
Actien 13%, Illinois Centralbahn⸗Actien 131, Erie⸗ 
Second-Bonds 676, Central = Baciftc = Bonds 113%. 


a. Standesamt. 

EN 25. September. 0 
burten: Arb. Albert Wilhelms, S. — Schneider⸗ 
E Schmiedegeſ. Johann 


mei duard Schink, S. — 

S . — Arb. Johann Wittſtock, T. — Arh. Auguſt 
De — Seefahrer Hermann Guttkowski. T. — 
Ar nn Harwardt, S. — Schiffszimmergeſ. Wilhelm 


ebote: Schmiebegef, Franz Tolxdorf und 
enriette Wilhelmine Zakrzewskf. — Telegraphiſt 


Geflügel und bei acht Damen andere Victualten ꝛc. — rich Bro Danzig and Witt 

Bei vielen auch nur mit Heu, ae Kleidungs⸗ und | Ankone long, geb. Breiter in Belgard.. 
Wäſcheſtücken gefüllte Beutel; bei noch anderen wieder hen: Agb. Otte Guſtap Krauſe und Johanna 
ein einem Vogelhaus ähnliches e Alſo in al im Weichenfteller- Aspirant Joſef Albert 
20 von 48 Fällen war voller Grund zur Amtshandlung und Anna Maria Roſalie Tetzlaff. — Arbeiter 


Anton Hejnowski und Marianna Nikelski. — 


ohann Albrecht und Marianna Dopke. — Arb. 
Ge Theodor Selke in Ohra und Amanda Maria 
Franziska Schiſanowski in St. Albrecht. 

Apodesfälle; ©. d. Lichlergezellen Carl Zahlmann, 
2 M. — T. d. Schuhmachers Johann Gitt, 5 M. 


Am Sonntag, den 27. September 1885 
predigen in nachbenannten Kirchen: 


Auernhammer 4 

St. Catharinen. Vorm. 9% Uhr Einführung des 
Archidiakonus Blech durch Superintendent Kahle. 
Beichte und Abendmahl, ſowie der Nachmittags⸗ 
Gottesdienſt fallen aus. i 


St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr Gedächtnißpredigt für 


den verſtorbenen Dr. W. Blech Prediger Dr. Malzahn. 
Beichte 9 Uhr früh. 5 
St. Barbara. Vorm. 9 Uhr Prediger Fuhſt. Nachm. 
2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Sonnabend, 
Mittags 12% Uhr, und Sonntag, Morgens 8% Uhr. 
Garniſon⸗Kirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10% Uhr, 
Diviſionspfarrer Köhler. 


Bekanntmachung. 

Am 2. November d. J., 11 Uhr, 
kommt bei dem Kgl. Amts⸗Gericht XI. 
in Danzig das Grundſtück Zugdam 


ing u. Philadelphia⸗Actien 17%. Wabaſh Preferred⸗ 


rich Broſe in Danzig und Wittwe Marie 


Sleiptenkranke 


St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde) Vorm. 9% Uhr 
Prediger Hoffmann. 15 
St. Bartholomüil. Vormittags 9 Uhr Superintendent 
Hevelke. Die Beichte Morgens 3% Uhr. 5 
Hl. e Beuge 9 kuhn Mott 19 Superintendent Boie. 
i i r Morgens. 5 
er Fab 1 155 Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
9 Uhr in der Sakriſtei. ; & 
nee eee Vormittags 9½ Uhr Abend⸗ 
mahlsfeier Prediger G. Mannhardt. Nachmittags 
3 Uhr Bibel⸗ und Miſſionsſtunde derſelbe. t 
eee, Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
Sinmelfanis-Rlie Renee Vorm. 9% Uhr 
t Beichte 5 1 
ieee der Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ 
irche. Nachm. 2 Uhr. 

Beibans der Brüdergemeinde, Fiber 18. Abds. 
Hel. ee Semeinte) Born, o Ube 
„ Geiftfirhe, (Evang.⸗ luth. Ge ) 2 2 

105 95 f l 15 en Paſtor Kötz. Freitag, 
ends 7 Uhr, Paſtor Kötz. 5 
Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt. mit 
ei fene u dee Pr 
„Nicolai. Frühmeſſe 7 u. r. Hochar 
97% Uhr Prälat Landmeſſer. Nachmittags 3 Uhr 


Vesperandacht. 

St. Joſephskirche. Frühmeſſe 7 Uhr. Vorm. 9% Uhr 
0 redigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. Früh 7% Uhr heil. 

Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſtonspfarrer Dr. von 
Miczkowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9%, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. east in eee 9% Uhr Hochamt 
mit Predi arrer Reimann. 

Freie religihſe Gemeinde. Im Saale des Gewerbe⸗ 
haufes Vorm. 10 Uhr: Predigt⸗Vorleſung. (Die ver⸗ 
geſſenen Ideale von C. Scholl. 

Babtiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% Uhr 
und Nachm. 4½ Uhr Prediger Penski. 5 

Evang. ⸗luth. Kirche Manergang 4 (am breiten Thor). 
10 libr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachm. 

3 Uhr Katechismus⸗Predigt, derſelbe. 


Literariſches. 

* „Die Lehrerin in Schule und Hans“, heraus⸗ 
egeben von Marie el ü e, (Verlag von 
8 eodor Hofmann, Berlin) hat foeben mit ihrem 
24. Heft ihren erſten Jahrgang vollendet, und kann mit 
Befriedigung auf das bisher Erreichte zurückblicken. 
Das Blatt iſt ernſtlich Gem geweſen, feinem Neben⸗ 
titel „Gentralorgan für die Inkereſſen der Lehrerinnen 
und Erzieherinnen im In⸗ und Auslande immer mehr 
gerecht zu werden und hat bisher auch in Kreiſen von 
berufenen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen eine ſehr 
gute Unterſtützung gefunden, Wie wir aus dem „Rück⸗ 
blick“, der dieſes Heft einleitet, erſehen, zählt die Zeit⸗ 
ſchrift bereits 1100 Abonnenten. Wir hoffen, daß fi 
in dem nun beginnenden zweiten Jahrgang die Theil⸗ 
nahme des Publikums noch weſentlich ſteigern wird. 
Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich (für 6 Hefte 
d 2 Bogen) 1 M 25 9. 


Schiffs⸗Liſte. 
Nenahrwaſſer, 25. September. Wind: W. 
Geſegelt: Bobſien Kägsdorff, Möller, Sunder⸗ 
land; Maria, Zeplin, St. Nazaire; Orion, Melville, 
Sunderland; ſämmtlich Holz. — Reſolute, Leask, Lerwick, 


e Nichts in Sicht. 


Scheſſs⸗eachrichien. 1 

Stockholm, 22. September. Der Dampfer „Mary 
Coverdale“, von Weſthartlepool in Ballaſt nach Neder⸗ 
Calix, iſt bei Mojkepaa⸗Lallas (Storkallegrund) an der 
finnländiſchen Küſte geſtrandet. Ein Bergungsdampfer 
ch der Unfallftelle abgeſchickt worden. — Der 
engliſche Dampfer „Clan Davidſon“, mit Holz von 
Holmoe, iſt im Nordquarken geſtrandet und hat den 


Se Das Schiff „Bern- 
Leer, von Hernöſand mit Holz nach 


Thiſtedt, 22. September. Die Galliot „Geſing 
ah A an be Do ande biegen Kite 
Kohlen nach Krik, iſt bei Aalum an dei 
geſtrandet, Mannſchaft gerettet, Schiff wra 


1 ick 77 RER 

Bremen, 24. September. Der norddeutſche Llond⸗ 
dampfer „Ems“ iſt in Southampton und der Ham⸗ 
burger Poſtdampfer „Suevia“ in Newyork eingetroffen. 
r Sr Bee ae nee 


Fremde. i 
Hotel du Nord. Salamonſohn a. Rom Rentier. 
Otto a. Steegen, Oberfürfter. v Boddien a. Straßburg 
i. E., Prem. Kieut. Günther a. Elbing, Aſſeſſor. Graf 
v. Potulicki a. Warſchau, Rittergutsbeſitzer. Salamonſohn 
a. Inowrazlaw, Lachs, Fabienke, Auerhach a. Berlin, 
Jacobi a. Aſchersleben, Kroß a. Leipzig, Kaufleute. 
Hotel de Berlin. Frau von Tevenax a. Johannes⸗ 
thal, Rittergutsbeſ. Genz a. Cöslin, Hotelier. Frau 
Fuchs a. Königsberg, Rittergutsbeſ. Wallenius und 
Familie a. Stolp, Hülſeberg a. Berlin. Sterlz a. 
Breslau, Otto a. Stolp, Krakauer a. Berlin, Förtſch a. 
Görlitz, v. Geldern a Köln a. Rh., Klein a. Bamberg, 
Böſe a. Celle, Goldſtein a Breslau, Friedmann a. 
Bielefeldt, Voigt a. Berlin, Fordemann a. Berlin, 
Becker a. Chemnitz, Kaufleute. 


r. B. Herrm 
den provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ und 
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nentgeltlich e 
11 mit auch ohne 


C. Falkenberg. 
Berlin, Roſenthalſtraße 62. 


burg Band 27, Blatt 1013, auf den 
Namen des Kaufmann Rudolf Grome 
eingetragene, zu Stadt Kalthof be⸗ 
legene Grundſtück Marienburg Nr. 1013 
am 29. Sepember 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt ohne Reinertrag 
und einer Fläche von 0, 26,37 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 1140 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
aulagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen un 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung I., eingeſehen 
werden. N 
Alle Realberechtigten werden aufs 

efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treihende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 


ſteigerungstermins die Einſtellung des 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld 1 Bezug auf den Anſpru 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 6. October 1885, 
„Vormittags 11 Uhr, (8037 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 13. Juli 1885. 
Königliches Amtsgericht I. 


dJ Bekanntmachung. 


Die Händler Carl und Mathilde 
Burandi'ſchen Eheleute werden auf⸗ 
gefordert, ihren derzeitigen Aufent⸗ 
haltsort dem Königlichen Amtsgericht 
zu Schöneck zum Zwecke ihrer Ver⸗ 
nehmung als Zeugen, anzuzeigen. 

Schöneck, den 21. September 1885. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Die auf 6836 ell. veranſchlagten 
Schieferdecker⸗Arbeiten mit Material⸗ 
lieferung für den Bau des chirurgi⸗ 
ſchen Lazareths hier, Sangrube Nr. 10 
bis 15, ſollen in Submiſſion zur Aus⸗ 
führung vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten find bis zum 
Mittwoch, den 30. Septbr er., 
5 Nachmittags 5 Uhr, 

im Baubureau, Sandgrube Nr. 15, 


Die Stadtbaudeputation. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung der auf 1831 M 
peranſchlagten Holzcementdacharbeiten 
für den Bau des chirurgiſchen 
Lazareths hier, Sandgrube Nr. 10—15 
ſoll in Submilfion vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
Mittwoch, den 30. Septbr. er., 
. Nachmittags 5 Uhr, 
im Baubureau Sandgrube Nr. 15 
abzugeben, woſelbſt auch der Anſchlag 
und die Bedingungen eingeſehen 
werden können. 7991 

Danzig, den 24. September 1885. 


Die Stadtbau⸗Deputation. 
Belanntmachung. 


Die Ausführung der auf 8680 . 
veranſchlagten Klempnerarbeiten für 
den Bau des chirurgiſchen Lazareths 
hier, Sandgrube Nr 10—15, ſoll in 
Submilfion vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
Mittwoch, den 30. Septbr. er., 

Nachmittags 5 Uhr, 
im Baubureau in der Sandgrube 15 
abzugeben, woſelbſt auch der Anſchlag 
und die Bedingungen eingeſehen 
werden können. (7993 
Danzig, den 24. September 1885. 


Die Stadtbaudeputatian. 


Nr. 40 — das ganze Grundſtück — 
ein Flächenmaß von 9,0340 Hekt. im 
Wege der Zwangsvollſtreckung zum 
Verkauf, worauf hiermit beſonders 
aufmerkfam gemacht wird. 

7632) Ein Intereſſent. 


m 10. September 1885 iſt 


bierselbſ Fräulein 
Auguste Pahn, 


Inhaberin einer Blumenhandlung, 
geſtorben. h 

Vom Königl. Amtsgericht IT. zum 
Pfleger ihres Nachlaſſes beſtellt, 
erſuche ich hiermit alle Diejenigen, 
welche Forderungen an ſelbige zu haben 
vermeinen, ſich ſchleunigſt in meinem 
Bureau Jopengaſſe 20, zu melden. 

Danzig, den 24. September 1885. 

Weiss, 


Rechtsanwalt. (8069 
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* ERST 

f ' WEREIDHANDEL 
Diese beliebte Marke holländfsch. Cigarren, 
Cigarrillos u. Rauchtabake ist en gros 
für Deutschland allein zu beziehen durch 
Fr. Meininghaus & Co., Düsseldorf. 


* Wein eig. wewars 

h ei n kräftig à Ltr. 55 u. 
25 Ltr. an u. Nachn.direr 

3. WALLAUER, Weinbergbes., Kresznz 


5 v 
ch. 


verſäumen nicht, das von Dr. 
C. Rolle, nicht approbirter Arzt, 
Hamburg, Mühlenſtraße 28, 
herausgegebene Buch zu leſen. 
Preis 1 . (7206 


5 Jahre i 
A war ich mit einer ſogenannten 
Bartflechte behaftet, wogegen ich 
während der ganzen Zeit ohne 
Erfolg gebraucht habe; von 
Herrn Dr. C. Rolle, Hamburg, 
bin ich in kurzer Zeit davon 
befreit worden. 

Altona, Adlerſtraße 22. 
N. J. Behrens. 


Birkenbalſamſeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 

iſt nach den neueſten Forſchungen durch 
ſeine eigenartige Compoſition die einzige 
medieiniſche Seife, welche ſofort alle 
Hantunreinlichkeiten, Miteſſer, Finnen, 
Röthe des Geſichts und der Hünde 
beſeitigt und einen blendend weißen 
Teint erzeugt. Preis à Stück 30 und 
50 Pfg. bei Albert Neumann und in 
der Rathsapotheke. (8258 


asrohre u. Verbindungsslücke 


offerirt billigſt (5019 


M. Broh, her 50 


100 te 
gerichtl. gepr. Atteſte. (6541 


Pappdachbesitzer, 
MHiller'ſchen Mastie und 
Dachpappe I 
nen u sale 
F. Staberow, Danzig, 
Comtoir: Poggenpfuhl 75. (7691 


Das hierſelbſt Königsberger 
Straße belegene 5 


Grundſtück 


der Frau Sowinski, beſtehend aus 
einem Wohnhauſe mit großem Hof⸗ 
raum, Nebengebäude eines Speichers 
und einer Schmiede, in welchem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein 


Producten⸗,Lumpen⸗ 
und Polſterwaaren⸗ 
Geſchüft 
mit gutem Erfolg betrieben, bin ich 
beauftragt unter günſtigen Bedin⸗ 


gungen preiswerth zu verkaufen. g 
Miethsertrag ein recht hoher. 


3. Schulz, 
vereid. Makler, 


Elbing. (8035 


Hamburg-Danzig 
ne 9555 7/9. October cr. Dampfer 


Güter⸗Anmeldungen erbitten 


Amsinck & Hell, 


Hambur 


Storrer & Scott, 


Danzig. (7876 


Nach Leith 


ladet Ende dieſer. Woche Dampfer 
„Otto Me. Combie“. 8091 
Güteranmeldungen erbittet 


Otto Piepkorn. 
Alüdchenfortbildungsſchule 


des Gewerbevereins. 
Das Winterſemeſter beginnt 
Montag, den 12. Oktober 
im Gewerbehauſe Unterrichtsfächer 
find: a) oblig. Buchführung, kaufm. 
Rechnen, Deutſch. Kalligr., gewerbl. 
Muſterzeichnen. Stenogr., Naturw. u. 
Geogr.; b) fakalt. franz. und engl. 
Sprache. — Anmeldungen werden 
täglich Mittags von 12½ 1% Uhr 
Langgarten 48 entgegengenommen. 
Der Ordner des Unterrichtes 
im Gewerbeverein (7328 


A. H. Dieball. 
Sexta. 


Der Winterkurſus in meiner Vor⸗ 
bereitungsſchule für Knaben beginnt 
Montag, den „12. October. 
meldungen nehme ich am 8. 
9. Oetober entgegen. (8085 

Luise Mannhardt, 


Poggenpfuhl 77. 


Der Victoria⸗ 
Kinder⸗Garten 


eröffnet den Winterkurſus am 1. Octbr. 
Heumarkt 6, parterre. 

Spiele und Beſchäftigungen nach 
Fröbel'ſchem Syſtem. Schatt. Garten. 
Vorbereitung zu den Elementarflaffen 
der höheren Schulen. Anmeldungen 
erbittet vom 29. d. Mts. ab. (8003 
Elifabeth Thomas. | 


Kindergarten 
jetzt Töpfergaſſe Nr. 14 
(rüber nen 3). Helle große 
Schulr. u. hübſch. freund. Gart. empf. 
befteng. Gertrud Funk, 
Kinderg.⸗ Vorſteherin. 
Vorbereit. v. Knaben u. Mädch. 
perl. v. Tobiasgaſſe n. Töpfergaſſe 14, 
Beg. d. Winterk. d. 6. Oktbr. Anmeld. 
Vorm. dal. M. Albrecht, Lehrerin. 


Ich bin von meiner 
Reiſe zurückgekehrt. 


Danzig, 24. Septbr. 1885. 


Mein Comtoir 


befindet ſich vom heutigen Tage an 
Lauggaſſe 61, 

i erſte Etage. 
Max Cassirer. 


150 000, 75 000, 30 000, 20 000, 
5 mal 10 000, 10 mal 5000 ., 
50 mal 1000, 500 mal 100 K., 
3000 mal 50 4. in Baar. 
Frankf. Pferdelotterie 3 f. 
Loose zur Badener Lotterie. 
Kinderheilstätte Zoppot 1 . 

Zu haben Exped. der Danz. Itg. 


Ziehung 2. und 3. November 1885. 
Geldwinne: . 150 000, 75 000, 
30 000, 20 000, 5 a 10 000 baar ic. 
Original⸗Looſe A. 5,50; % Anth. 3 K. 
Yıtel ell. 1,50; Porto u. Liſte 35 

J. A. Zimmermann, Andernach a. Rh. 


Sämmtliche Artikel 


ä ſche, 


in garantirt beſter Waare, zu 
allerbilligſten Concurrenzpreiſen, 
empfiehlt (8073 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. = | 
N 


Für Feinſchmecker! 


ö 

Schweizerkäſe, echt, (etwas geriffen) | 
ne W ; 

| 


hochfeine Waare, pro 8 80 3. Woriner 
feinfein, ſowie ſämmtliche anderen 
Käſeſorten empfehle billigſt. (7793 
: Wenzel, 1. Damm 11. 


Schweizerkäſe. 
„Einen Poſten prima fetten Schweizer⸗ 
30 1 1 bel adler, 95 3 60 und 
ig. empf. jo lange Vorrath reicht. 

M. Wenzel, 1 Dem. 11 


Glatethandſchnhe! 


knöpfig in allen Farben K. 1 u. 1.25, 
zknöpfig in weiß u couleurt H. 1,50, 
4 u. 6efn., in weiß u. coul. . 1,752, 
Sknöpfig in weiß u. coul. A. 2.50, 
„zum Schnüren MR. 1,25, 1,50, 
mit neueſtem Patentverſchluß l. 1,50 


0 8 1 
Herren⸗Handſchuhe . 1,50, 1,75 2c. 


Haran f Sehnürandsehnhe 


empfiehlt 
7 


(8082 


edik 


Heil. Geiſtgaſſe 106. 
Jeder Handſchub wird aufgepaßt. 


Bergamotten, 


a Maaß 50 5 und diverſes anderes 
Herbft⸗ und Linterobſt 
empfiehlt (8083 


M. Raymann, 
Langfuhr 17. 


Norwegische Delicatess- 
Anchovis, das Fässchen M 2 
Pogrenpfuh 67, 1. Etage, zu verkauf. 


0 ce 
Fracks ſtets verliehen Breit⸗ 


gabe Nr. 36 bei J. Baumann. 


7915 


Freude mit dieſe ihiner im $ ö 5 Ä 
ſelbe wiegt nur circa 2 Kilo, ift in einer Minute bequem in 2 Theile 
zu zerlegen und in die Taſche zu ſtecken. 


Vom 16. September er. ab befindet sich mein Comtor ze ed 8. 
Langgasse 66, I. Gel 
O. Kasemann, 


Filiale Danzig. 
Goldwaaren en gros. (725 


Probeabonnement 
unserer künstlerisch 


reiehhaltigst ausge- 


statteten und textlieh 


interessantesten Ze, 


tung zum Preise von 


ſengliſcher Strickwollen 


. iſt bereits mit allen a 


Neuheiten 


Strumpfwaren Fabrikunt. 


Danzig, Große Krämergaſſe 2 u. 3. 


Eiserne Betigestele 


in grösster Auswahl mit Indiafaser matratze, Spiral matratze, Band- 


eisenkreuzgurten etc. 2 
Kinderbettgestelle in einfachen bis feinsten Mustern, 
Divanbettgestelle, Sophabettgestelle, 8 8 
Waschtische, 
Waschbecken, 
Kannen ete. hochfein emaillirt, Ofenvorsätze und 
Eimer, hochf. emaillirt, Schirmständer. 
Zimmer- Closets im neuesten Modellen 
empfiehlt billigst in reeller Waare 


Rudoiph Mischke, 


Langgasse 5, 


struction, 


Carl Hoppenrat 
I. Damm Nr. 14. 


a nd, 5 5 


f Endlich iſt es mir gelungen, einen Teſchin⸗Jagd Carabiner BE 
ohne Knall mit großem Caliber, auch zu obenſtehenden 3 Patronen⸗ 
ſorten paſſend, herzuſtellen. — Dieſer Carabiner eignet ſich dan u 

Sauwild ꝛc. und bat man damit auf Wi 


ur Jagd auf Haſen, Rehe und 
100 Schritt einen Kernkugelſchuß ohne Knall. — 
dieſem Carabiner im Hof und Garten zu ſchießen, der⸗ 


Es koſtet ein Jagd⸗Carabiner ohne Knall, exact eingeſchoſſen 
für Kugel⸗ und Schrotſchun ß 30 M 

50 geladene von obenſtehenden Patronen (alfo ſortirt Kugel: 

und ee ſowie Zubehör, Kiſte ꝛc. gebe ich gratis. 


Jedem Käufer geftatte ich eine Probezeit mit dieſem Carabiner 


von 4 Wochen und tauſche dann noch ſehr gern den Carabiner um. 


ippolit Mehles, 


Waffenfahril, 


Berlin V., Friedrichſtraße 159. 


8 


| 
| 


au Feſtlichkeiten werden 


Franz Christophs 
Tußboden-Glanz-Lack 


von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften, 
geruchlos u. ſchnelltrocknend. 


Franz Christoph in Berlin, 


Niederlagen in Danzig: Richard Lenz, 


Baetzold. 


Atteſt über das 


Herrn R. Kufeke’s Kindermehl wurde vom Unterzeichneten 
feit 2 Jahren in dem hieſigen Kinderhoſpital, ſowie in der Privat⸗ 
praxis bei acuten und chroniſchen Darmkatarrhen der Kinder in 


ER ausgedehntem Maße und mit ausgezeichnetem We angewandt. 


In dem Anfangsſtadium des Brechdurchfalls mit Waſſerzuſatz ange⸗ 
wandt, beſeitigt es dieſen faſt ſtets ohne jede beſondere Medication, 
auch in ſpäteren Stadien zeigte es ſich von entſchieden günſtigem 
Einfluß, ebenſo bei chroniſchem Darmkatarrh. Da es von den Kin⸗ 


dern gern genommen wird, ſo kann ſeine Anwendung auf das ee 5 
8047 5 


empfohlen werden. 7 


Lübeck, den 15. September 1885. 
Dr. Philipp Pauli, 
dirigirender Arzt des Kinderhoſpitals. 


E. Kufeke's Kindermehl, vorräthig in den Apotheken. 
Haupt⸗Depot: Alkert Neumann, Dauzig. 


eee 


Petrolapparate, bester Con- 


— 000 
Ein Heiner Poſten 
La Escepeion Impart-Hauana-Cigarren, 


dunkle Farben, ſoll ſchleunigſt geräumt werden, 100 Stück 
Ansverkauf von 


Auch macht es viel 


ark 


Hülſen zum Selbftanfertigen der Patronen koſten 2 Mark. 0 


7786 


Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanz⸗Lack. 5 
Albert Nees 5 


R. Kufekte ſche Kindermehl. 


Bl venommirtes 


Grosse 


d-Lotterie 


zum Beſten der deutſchen Vereine nom Nothen Krenz. 


Hunpigewinn: 


Mark, 


ferner: 75000, 30000, 20000 Mark ıc, 


Nur Baargewinne, ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. 


Ziehung 2. und 3. November 1885 im Ziehungsſaal der Königlich 
e General⸗Lotterie⸗Direction in Berlin. 


voſe à 5 Mark bei 


Kuischer-Röcke, 
Kutscher-Mäntel 
empfiehlt preiswerth 


J. Baumann, Breitgaſſe Nr. 36. 


Fertige Hufelsen 


aus best. schwed. Eisen empf. billigst 


Rudolph Mischke, 


(7902 


Langgasse 5. 


1! Weine !! 
garantirt naturrein 8ler Weißwein 
a 50, 78er Weißwein a 65 und 
80, ital. Rothwein a 90 Pfg. per 
Liter in 35 Literfäßchen gegen Nach⸗ 
nahme. ff. rhein. Spanten per 
Flaſche incl. 11 a 2.— 

J. Schmalgrund, Dettelbach 
(Bayern.) (6434 


Leinkuchen 


offerirt (5719 
Kegler, Hl. Geiſtgaſſe 84. 


15 junge Ochſen, 


holländer Race, 2% Jahre alt, 800 
bis 900 Pfund ſchwer, 


100 Krenzungs⸗ 


7 Monate alt, 
verkäuflich. (8024 
In Koexten per Chriſtburg ſtehen 


10 trag. Färſen 


(Oſtfrieſen) und A 
2 kleg. Reitpferde, 
alt, zum Berkauf. 


4½ und 6 Jahr 3 
8023) Szelinski. 


find in Vauditten 
(8024 


Eine braune Trakehner Voll⸗ 


blut⸗Stute 


(Reitpferd für mittleres Gewicht) iſt 
zu verkaufen. 

Näh. zu erfragen Gr. Schwalben⸗ 
gaſſe Nr. 3. (8087 


Eine Beſitzung 
von 30 bis 40 Morgen culm. 
wird zu pachten oder kaufen 


geſucht. Adreſſen unter Z. Z. poſt⸗ 
lagernd Wotzlaff erbeten. (7971 


Waldverkauf. 


Wald in Größe von ca. 140 preuß. 
Morgen, gut beſtanden mit alten 
Kiefern, Eichen, Birken ꝛc., im 
Ganzen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. 

Mein hier feit ca. 4 Jahren be⸗ 
ſtehendes, mit beſtem Erfolge be⸗ 
triebenes 


Drogen. Farben- 
Colonialwaaren⸗ 


Geſchäft 


verkaufe ich mit 15—25 Mille Mark 
Anzahlung. Die dazu gehörenden 
Grundſtücke ſind neu und maſſiv er⸗ 
baut und haben etwa 500 K. Revenüen, 
die aufs Doppelte ohne Unkoſten zu 


bringen find. Die Geſchäftsein⸗ 
richtungen ſind gediegen, elegant und 
umfangreich. Das Geſchäftslokal, 


Speicher, Remiſe und Keller, ſowie 
Böden, haben an Größe nichts zu 
wünſchen. Privatwohnung für eine 
große Familie vorhanden. 

Mein ſich des beſten Rufes er⸗ 
freuendes Geſchäft iſt im ſteten 
Wachſen und hat bis jetzt einen Um⸗ 
ſchlag von ca. 50 Mille Mark erreicht, 
davon 2 der Drogen: und Farben⸗ 


branche angehörende Artikel. Ich be⸗ 


ſitze zum großen Theil feſte Kund⸗ 
ſchaft der Elite. Hypotheken feſt, Be⸗ 
dingungen coulant. Ich verkaufe, weil 
ich mich an der Gründung einer 
Fabrik in Berlin betheiligt habe 
Ernſte Käufer mit einem oben ge⸗ 
nannten, disponiblen Vermögen, 
welches ich auch in feinen Hypotheken 
in Zahlung nehme, erhalten uur 
mündliche Auskunft. Schriftl. Offerten 
werden unberückſichtigt bleiben, und 
haben Käufer vorher über ihre Bonität 
reſp. disponibles Vermögen mir den 
Nachweis zu führen. Anmeldungen 
vorher erbeten. 8 (8046 
D. Lublinski, 
Schwetz Weſtpr. 
Ein ca. 40 Jahre beſtehendes 


(8044 


Deſtillations⸗ 
Geſchäft 


iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen 


oder ſofort zu verpachten. 


Zum wirkſamen Geſchäftsbetriebe 
bei einer eventl. Pachtung ſind 
mindeſtens 35 000 & erforderlich. 


Rudolf Moſſe, Berlin SW, erbeten. 


B. J. Dussault 


General⸗Agent in Köln. 


In der Nähe von Kreisſtadt, 
ſowie mehreren Chauſſeen u. zweier 
Bahnhöfe in Weſtpreußen iſt ein 


Offerten unter Nr J. W. 6532 an 


18 vierjährige, gut ausgefleiſchte, 
zur Maſt geeignete Stiere, ca. 
13 Ctr. Lebendgewicht, het zu ver⸗ 
kaufen D. Penner, Pr. Königsdorf 
per Grunau. (8066 

Ich bin Willens meine in gutem 
Gange befindliche 


maffive Schmiede 


nebſt dazu gehörigem Handwerkszeug, 
ſowie Wohnhaus, ſofort oder ipäter 
aus freier Hand zu verkaufen. Näh. 
in der Exped. d. „Zeitung für Hinter⸗ 
pommern“ Stolb in Pomm. (7712 


Braupfanne. 


Eine noch ſehr gut erhaltene eiſerne 
viereckige Braupfanne mit Kupfer⸗ 
boden, 42 Hectoliter Inhalt, ſteht bei 
mir billig zum Verkauf; ebenſo eine 
noch faſt neue f 


Kattaract⸗ 
Buttermaſchine 


für Handbetrieb von 60 Ltr. Inhalt. 
Roſenberg Weſtpr., im Septbr. 1885. 


7840) Otto Hancke. 


Ein gut erhaltener, bequemer 


Halbberdeckwagen 


billig zu verkaufen Fleiſchergaſſe 7. 
4zuſammenhängende 
Pulte ſind billig zu verkaufen 


8 
Ein hocheleganterf 
Selbſtfahrer 


| mit Verdeck und Stahlreifen, 5 
2 Jagdwagen u. 
eine Ponny⸗Breal 


ſtehen bei mir zum e 


F. Sczersputowskl, 


Vorſt. Graben 66. (7904 2 


2 Passe-partout im Sperrſitz für 
den 10. oder 12. Abend werden 
geſucht. Gefällige Adreſſen unter Nr. 
7935 in der Exped. d. Zeitung erb. 


24000 Mk. 


zu 4% Procent Zinsen werden 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück zur erſten 
Stelle geſucht. Die Feuerverſichexungs⸗ 
Summe für die Gebände beträgt 
55 000 . a 


„Offerten unter 7770 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Holzhandlung. 


Ein mit Branche und Kundſchaft 
genau vertrauter, bemittelter Kauf⸗ 
mann, ſucht für Berlin die Ver⸗ 
tretung leiſtungsfäbiger Holzgeſchäfte. 
Adreſſen sub K. U. 236 
Moffe, Berlin O. Königſtr. 55. (8045 


Agenten, 


thätige, ſucht gegen hohe Abſchluß⸗ 
proviſton eine ſolide, gut eingeführte 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, auch 
Trichinen⸗Verſicherung. Offerten u. 
T. 834 an die N 
Hagſenſtein & Vogler, Keaflel. 8019 

Zum baldigen Antritt wird ein 
durchaus tüchtiger, energiſcher und 
nüchterner 


Klempnermeiſter 


für eine Bauklempnerei in einer größe⸗ 
ren Propinzialſtadt Norddeutſchlands 
geſucht. Derſelbe muß im Stande ſein, 
eine ſchwunghafte Bauklempuerei, vers 
bunden mit Stanzerei, Zinkgießerei 
und Schloſſerei (welch letztere nur für 
die Klempnerei arheitet) in der Werk⸗ 
ftätte und auf den Bauten ſelhſtſtändig 
zu leiten, die erforderlichen Reiſen zu 
machen und eine klare überſichtliche 
Buchführung zu führen. 5 
Nur Bewerber, die ſich über eine 
ähnliche bisherige Thätigkeit durch gute 
Banane ausweiſen können, wollen 
ich ſchriftlich melden bei (7873 


J. Pletschmann, 
Bromberg. 
bang aß J 19999 010 


sem] unn Aug 


2362) aa qe une 
dull jagnleburs ins uzanzunzävgz n 
dae ebene e eee ene 


uezueßy 


Tücht. Schloſſer 


ſucht (8088 
Die Maſchinen Fabrik 


A. Horstmann, 
Pr. Stargard. 


Fir ein feines Haus in Danzig bei 
2 alten Herrſchaften wird zum 
1. October oder auch ſpäter eine recht 
tüchtige Wirthſchafterin geſucht, die 
beſonders in der feinen Küche u. in 
Handarb. u. Wäſche erf. iſt. Gef, Off. 
u. 8075 in der Exped d. Ztg. erbeten. 


Ein tüchtig. Commis 


und ein Lehrling finden in meinem 


ſofort Stellung. 8 „(1925 
Sebs, Claaſſen, Marienburg Weſtpr. 


(7917 


. 


3 an Rudolf 


Material⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft me—— 


N 


Ein akademiſch gebildeter 


Hauslehrer, 


der muſikaliſch und der engliſchen 
Sprache mächtig iſt, wird zu engagiren 
gewünſcht. 

Adreſſen unter Nr. 8059 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Commis, 


Manufacturiſt, tüchtiger Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet 
dauernde Stellung bei (8038 


Jullus Gerson. 
Compagnon. 


Bei Garantie von 10 % Gewinn 
ſuche einen ſtillen Theilnehmer mit 
50 000 e., welche hypothekariſch ſicher 
geſtellt werden. (8022 

Gef Offerten unter P. 15983 an 
Haaſenſtein & Vogler, hier, zur 
Weiterbeförderung. 


Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuche 
per 1. October 


einen jungen Mann, 
tüchtigen Einkäufer. 


Perſönliche Vorſtellung wird verlangt. 


Samuel Aris, 
Pr. Holland. 7820 


Wir wünschen in Danzig und 
anderen Städten West- und Ost- 
preussens 


Vertreter 


für den Vertrieb unserer 


Prima-Stab-Jalousieen 


zu bestellen. (7750 
Gefl. Offerten beliebe man einzu- 
senden an die 


Bromberg-Posener 
Jalousie-Fabrik 


Gebr. Slawinski 


in Bromberg. 


Ein Sekundaner wünſcht noch einige 
Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 
Offerten unter Nr. 7994 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten 
ine gebildete Dame, gel. Alters, an 
Thätigkeit gewöhnt wünſcht einige 
Stunden des Tages Beſchäftigung. 
Gef. Adreſſen unter Nr. 8076 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


1 Seſtillat.⸗Reiſender 


egenwärtig noch in Stellung, welcher 
eſtpreußen mit gutem Erfolg bereiſt 
hat, im Beſitz guter Kundſchaft iſt, 
wünſcht ſich von bald zu verändern. 
Offerten unter Nr. 8029 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
ine Dame, mittl. J., ohne Anh., 
wünſcht Stellung zur ſelbſtſtänd. 
Führung einer Wirthſchaft. Auf Geh. 
wird weniger geſehen, als auf anſtänd. 
Behandlung. Adreſſen unter Nr. 8078: 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Schuler oder Schülerinnen finden eine 
gute Penſion Melzergaaſſe 11, II. 
Verſetzunsshalber iſt die von Herrn 
Lieutenant v. Saucken inne⸗ 
ehabte Wohnung Altſtädt, Graben 
Nr 29/30, erſte und zweite Etage, im 
Ganzen oder getheilt, per October zu 
vermiethen. (1854 
Die Oberräume des Speichers Stein⸗ 
kater, Hopfengaſſe 86, zu Ge⸗ 
treideſchüttungen eingerichtet, find zum 
1. October zu vermiethen. 
Näh. Brodbänkengaſſe 47. (8072 


Poggenpfuhl iſt die neu 
decorirte Part⸗Wohnung von 
3 großen, 2 kleinen Zimmern, 
Küche, Mädchenſtube u. Zubeh. 

Mitte October oder ſpäter zu 
eermiethen. Näh 1 Tr. boch! 


1 b 


fin. Speicher 4 ſtöck, Bi 
mit 2 heizbaren Räumen, 
KLatergaſſe 19/20, ift vom erſten 
October er. ab zu vermiethen. 
i Näheres Poggenpfuhl Nr. 35, 
Treppe hoch. (7767 | 
herrſchaftl. Wohnung, beſteh. 
aus 3 Stuben, Entree, Küche u. 
Altan zum Wäſchetrocknen u. Zubeh. 
iſt zum 1. October cr. zu vermiethen. 
Näheres Langgaſſe 49, 2 Tr., zu 
erfragen von 12—5 Uhr Nachm. 


Holzgasse 28 


iſt die 1. Etage, beſteh. aus 5 Zimm. 
nebſt Zubehör zum 1. October d. J. 
zu vermiethen. (8080. 


Erlaube mir mein 


Reſtaurant 


Victoria- Halle, 
Brodbänkengaſſe 31, 


freundlichſt in Erinnerung zu bringen. 
Weme, div. Biere, kalte 


Speiſen, Pianino. 
Hochachtungsvoll 
A. Lebbe. 


22222 ͤ ee en er N 
J \ 
Stadttheater Zz. Danzig. 
Beginn Donnerſtag, den 1. Oethr. 
1885: Der Weg zum Herzen. Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Acten von A L'Arronge. 
Einzeichnung in die Abonnements⸗ 
liſten ab Sonnabend, den 19. Septbr. 
1885, täglich von 111 u. 3—4 Uhr 
im Theater. Passepartouts eingetheilt 
in ein ganzes und ein Fünftel⸗ 


2 Aue 


(7815 


Abonnement. 5 (7509 
Perfecte Gaſtſbiele: 
Barnay. ötel. Bulss. 


Lewinsky. 


Ball- Haus, Berlin, I. Ranges. 
Jeden Abend: Ball. Fremden 
empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (1146 


Nr. 15 416 


kauft zurück Sr 
Die Expedition. 
St. (8095 
Zu ſpät geleſen. Brief holen. 


— pp 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


